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ELBSCHLOSSCHEN
ENSEMBLE

HISTORISCHER STRASSENZUG MIT SECHS
GEBAUDEN IN MEISSEN
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ELBSCHLOSSCHEN ENSEMBLE

AS
VORWORT

Historischer Strafsenzug mit sechs
Gebduden in Meilsen.

Mit der Revitalisierung des stadtbildpréigenden StraBenzuges EIBSCHIOS-
SCHEN ENSEMBLE in bester lage von Meifen bieten sich Kapitalanlegern
60 hochwertig ausgestattete VVohneinheiten mit Wohnfléchen von 29,50
m2 bis 128,20 m2 in sechs Gebduden. Die drei denkmalgeschiitzten Hauser
aus der Jahrhundertwende bieten einen einzigartigen Blick auf die Elbland-
schaft und die malerische Silhouette der mittelalterlich gepréigten Alistadt von
MeiBen. Durch die nachhaltige Kernsanierung der Altbauten, mit dem Anbau
von Balkonen, der Schaffung von Tiefgarage und begriintem Innenhof wird
das EIBSCHLOSSCHEN ENSEMBLE den Anforderungen an zeitgemdBes
Wohnen gerecht. Die schiitzenswerte Bausubstanz mit den unverwechselbaren
Stilelementen vergangener Epochen bleibt auch im Inneren in vielen Teilen er-
halten. Ergénzt wird das historische Wohnensemble um drei Neubauten auf
vorhandener Freifléiche, der den historischen StraPenzug am Elbberg harmo-
nisch vervollstandigt. Energetisch erfilllt das Ensemble alle Anforderungen der

KIW an ein Effizienzhaus 70 EE beziehungsweise Effizienzhaus 40 QNG.
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ELBSCHLOSSCHEN ENSEMBLE

AS
INVESTMEN'T

Zahlen, Daten, Fakten auf
einen Blick
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ANGEBOT

Historischer Strafsenzug mit sechs Héusern in Meilsen

Anschrift BahnhofstraBe 6-11, 01662 Meifden

Objekt im Sanierungsgebiet
Denkmal Haus 6,9 und 11
Neubau Haus 8 und 10

Objektart

Erweiterungsneubau Haus 7

60 Wohneinheiten
Wohneinheiten Haus 6 — @ WE, Haus 7 — 10 WE, Haus 8 = 10 WE, Haus @ — 13 WE,
Haus 10 =4 WE, Haus 11 - 14 WE

WohnungsgréBen 29.50 m? bis 128,20 m?
PKW Stellplétze 32 TG-Stellplatze
Kaufpreise 146.025 - 621.770 Euro
Mieterwartung 10,70 - 12,90 Euro / m?

Denkmal Haus 6, @ und 11, Sonderabschreibung nach § 7h/i ESIG
Neubau Haus 8 und 10, 5 % Sonderabschreibung nach § 7b EStG und

AfA
zusatzlich zur degressiven Abschreibung mit 5 % nach § 7 Abs. 5a ESIG
Erweiterungsneubau Haus 7, Degressive AfA nach § 7 Abs. 5a ESIG
Denkmal Haus 6, 9 und 11, Erweiterungsneubau Haus 7

KfW-Férderung KWW 70 EE WPB, bis zu 150.000 Euro KW-Darlehen + 25 % Tilgungszuschuss

Neubau Haus 8 und 10, KIW 40 QNG, bis zu 150.000 Euro KIW-Darlehen



HAUS 6 HAUS 7

- DENKMAL IM SANIERUNGSGEBIET NEUBAU VERBUNDEN MIT DENKMALHAUS 6
E
é ® 9 Wohneinheiten @® 10 Wohneinheiten
% Wohnflachen 29,50 m2- 128,20 m?2 Wohnflachen 54,90 m2- 107,10 m2
g Kaufpreise von 146.025 - 621.770 Euro Kaufpreise von 262.147,50 - 511.402,50 Euro
@ KW 70 EE mit WPBBonus, @ KIW 70 EE mit WPB-Bonus,
Zinsginstiges KWV-Darlehen in Hhe von bis zu Zinsginstiges KMV-Darlehen in Héhe von bis
150.000 Euro und bis zu 37.500 Euro Zuschuss zu150.000 Euro und bis zu 37.500 Euro Zuschuss
®  AfAnach § 7h/i ESIG ®  Degressive AfA nach § 7 Abs. 5a ESIG
BahnhofstraBe
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HAUS 10

NEUBAU

& 4 Wohneinheiten
Wohnflachen 66,80 m2- 71,00 m?2
Kaufpreise von 339.010 - 360.325 Euro

® wwao QNG, Zinsginstiges KIVWW-Darlehen in
Hohe von bis zu 150.000 Euro

® AfAnach § 7b ESIG, zusdtzlich degressive AfA
nach § 7 Abs. 5a EStIG

10



HAUS 8

NEUBAU

|
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10 Wohneinheiten

Wohnfldchen 55,40 m2 - 76,40 m?
Kaufpreise von 271.460 - 378.180 Euro
KWV 40 QNG, Zinsginstiges KWV-Darlehen in
Héhe von bis zu 150.000 Euro

AA nach § 7b, zusdtzlich degressive AfA nach
§ 7 Abs. 5a ESIG

Bahnhofstrafde

H9 HII

11

HAUS 9

DENKMAL IM SANIERUNGSGEBIET

| J

13 Wohneinheiten

Wohnflachen 45,20 m2- 95,50 m?2

Kaufpreise von 228.260 - 463.175 Euro

KW 70 EE mit WPB-Bonus,

Zinsginstiges KMV-Darlehen in Héhe von bis zu
150.000 Euro und bis zu 37.500 Euro Zuschuss
AfA nach § 7h/i ESIG

HAUS 11

DENKMAL IM SANIERUNGSGEBIET

®

| J

14 Wohneinheiten

Wohnflachen 46,40 m2 - 100,60 m?2
Kaufpreise von 229.680 - 487.910 Euro
KW 70 EE mit WPB-Bonus,

Zinsginstiges KWMV-Darlehen in Hohe von
150.000 Euro und 37.500 Euro Zuschuss
AfA nach § 7h/i ESIG
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Die Kombination aus staatlicher Bezuschussung
und den steuerlichen Vorteilen mit hohen Abschrei-
bungen fiir Abnutzung (AfA) aus dem Kauf einer
Denkmalimmobilie sowie der Nutzung der neuen
Neubau-AfA macht diese Investition in bester Lage
zu einer exzellenten Kapitalanlage mit hohem Wert-

steigerungspotential.

Denkmalgeschitzte Gebdude: Diese werden gemdaf3
KW Effizienzhaus 70 EE saniert. Dadurch haben Sie
die Maglichkeit, einen zinsginstigen Forderkredit von bis
zu 150.000 Euro in Anspruch zu nehmen, wovon 15 %
als Tilgungszuschuss gewdhrt werden. Zusdizlich erhal-
ten Sie einen 10 % WPB-Bonus. Der Tilgungszuschuss
reduziert den zuriickzuzahlenden Kreditbetrag und ver-
kirzt die Laufzeit.

Neubauten: Diese erfilllen den KFW Standard 40 QNG,
die héchste Effizienzklasse. Hier stehen zinsgiinstige Fér-

derkredite zur Verfigung.

Q

>
WAS IST DER WORST-PERFORMING-
BUILDINGS BONUS?

Gebdude mit einer besonders schwachen energetischen
Bilanz werden als ,Worst Performing Building” bezeich-
net. Unser Projekt erfilllt die Voraussetzungen und erhdlt
den WPB-Bonus. Der Bonus betréigt 10 % der Kosfen,
die in die Sanierung investiert werden und wird lhnen als

Tilgungszuschuss gutgeschrieben.

Quelle: https:/mww.kfw.de/inlandsfoerderung/Privatpersonen/Bestehende-Immobilie/For-

derprodukte/Bundesférderung-fur-effiziente-Gebaude-Wohngebaude-Kredit-(261-262)/

KFW

Effizienzhaus 70 EE + Bonus

150.000 €

KAVWV-Forderkredit

~ O
+15%
Tilgungszuschuss KFW 70 EE

+10 90

Tilgungszuschuss VWPB

37.500 €

Tilgungszuschuss in Euro

Stand August 2024
Die aktuellen Konditionen

erhalten Sie hier.


https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/Privatpersonen/Bestehende-Immobilie/Förderprodukte/Bundesförderung-für-effiziente-Gebäude-Wohngebäude-Kredit-(261-262)/

EEEEEEE

STANDORT
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*2 CAPITAL, Januar 2024, |IB Institut *? Statistisches Landesamt Sachsen

*1Rang 613 im DDW Standortranking 1/24

MEISSEN

HLEN &
AKTEN

Wirtschaftsstandort mit Tradition

Inmitten des sdchsischen Dreiecks

MeiPen liegt inmitten des sdchsischen Dreiecks mit
direkter Anbindung an die Wirtschaftszentren Dresden,
Chemnitz und leipzig. Der Dresdner Hauptbahnhof
ist nur 25 Kilometer entfernt und mit nur zwei Bahn-
stopps erreichbar. Besonders attraktiv ist Meifen fir
Fachkréfte in der Technologiebranche, da der globale
ChipKonzern GlobalFoundries nur 18 Kilometer ent
fernt liegt. Diese Nahe schafft zahlreiche Arbeitsplaize

und zieht weitere Unternehmen an.

20

¥

Deutscher Weltmarktfiihrer am Standort

Die Porzellanmanufakiur Meihen GmbH ist der grobte
Arbeitgeber der Stadt und ein weltweiter Markifihrer
im Porzellanbereich. Vier Unternehmen des Land-
kreises gehéren zu den Top 100 Mitteldeutschlands.
Neben der unmittelbaren Néhe zum Hightech Stand-
ort Saxony Valley verfigt auch der direkte Landkreis
Meifen als bedeutender Wirtschaftsstandort, im Ver
gleich iber eine der hdchsten Industriedichten mit viel

faltigem Branchenmix.



9

Top Standort in Deutschland

MeiBen gilt mit 24,93 Punkien zu den bevorzugten
Investitionsstandorten in Deutschland*!.

Auch das renommierte Magazin CAPITAL beurteilt
MeiBen mit der Maximalzahl von 5 Punkten als ,sehr
attraktives Investment”*2. Diese Auszeichnungen bele-
gen die sfarke wirtschafiliche Position der Region und
machen Meifen zu einem besonders interessanten

Ziel fir Investoren.

21

Tradition trifft Zukunft - ein
wachsender Standort mit hoher Lebensqualitit
und steigender Nachfrage

0ol

Steigende Wohnraumnachfrage

MeiPen verfigt seit einigen Jahren iber eine besténdig
wachsende Einwohnerentwicklung, als gegenlaufiger
Trend zu anderen Kommunen in Deutschland **.

Eine posiive Entwicklung , die zu einer steigenden
Nachfrage nach VWohnraum gefihrt. Infolgedessen sind
die Mieten in den letzten finf Jahren um etwa 10 %
gesfiegen. Das Wachstum spiegelt den zunehmenden
Attraktivitdts- und Nachfrageeffekt wider, den Meifien als

Wohnstandort bietet.
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MEISSEN

AMITTEN
DES SACHSISCHEN
DREIECKS

Line Infrastruktur in B-Lagen wird dann geschditzt, wenn sie
schnelle Anbindungen an die ndchste Metropole bietet.

Meifen, eine der dltesten Stédte Sachsens, besticht
durch die zentrale lage im Herzen des Bundeslandes.
Gelegen an den Ufern der Elbe, ist die Stadt nicht nur
landschaftlich reizvoll, sondem auch strategisch giins-
fig positioniert. MeiBen befindet sich in unmittelbarer
Nahe zu den drei gréBten Stadten Sachsens — Dres-
den, Chemnitz und leipzig — und ist dadurch optimal
in das regionale Verkehrsnetz eingebunden. Mit nur 25
Kilometern Entfernung zum Dresdner Hauptbahnhof,
der in nur zwei Haltestellen erreichbar ist, ist Meifen

ideal fir Pendler und Geschéftsreisende.

22

Fir Fachkréfte in der Technologiebranche bietet Mei-
fen besondere Vorteile. Der globale Chip-Konzem
GlobalFoundries, einer der fihrenden Technologieun-
ternehmen weltweit, ist nur 10 Kilometer entfernt. Diese
Néhe schafft nicht nur zahlreiche Arbeitspléize, son-
dern zieht auch weitere Unternehmen und Dienstleister
der Branche an.

MeiPen entwickelt sich damit zunehmend zu einem
wichtigen Knotenpunkt im technologischen Netzwerk
Sachsen, wo berufliche Chancen und eine hohe

lebensqualitat Hand in Hand gehen.

THURING



SACHSEN-ANHALT

NORDSACHSEN

BRANDENBURG

Leipzig

MEISSEN Bautzen @

Dresden
O [ ]

MITTELSACHSEN

Pirna

Freiberg

SACHSISCHE SCHWEIZ

TSCHECHISCHE
REPUBLIK

ERZGEBIRGSKREIS

® Plauen

VOGTLANDKREIS 9

DRESDEN 30 Min = 25km
CHEMNITZ 55 Min  mm 70 km
LEIPZIG 75 Min w120 km
SIENIIN 145 Min s 190 km

Uber Autobahnen, Bundesstrafden und eine TSCHECHIEN 140 Min 175 km
direkte Bahnverbindung ist die Stadt aus allen

Richtungen schnell erreichbar.

23
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SAXONY VALLEY

Jeder dritte
Computerchip aus Europa ist
,2Made in Sachsen®.




SAXONY VALLEY

UROPAS
GROSSTER
MIKRO-
ELEKTRONIK-
STANDORT

Das Zentrum der Mikroelektronik direkt nebenan

Der  Multi-Elektronik-Hotspot  rund  um
Dresden umfasst Unternechmen der Halb-
leiter- und Mikroelektronik, Informations-
und Kommunikationstechnologie, Biotech-
nologie sowie der erneuerbaren Energien

und ist damit cines der wichtigsten Techno-

logiecluster in Europa. Bosch, GlobalFoun-

25

dries, Infineon, AMD und kinftig ebenso
Jenaoptik und TSMC betreiben im ,Saxony
Valley* einige der modernsten Halbleiterfa-
briken der Welt. Mehr als 300 Organisatio-
nen beschaltigen tber 60.000 Menschen
und erwirtschalten cinen jahrlichen Umsatz,

von mehr als 12 Mrd. Euro.
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Mikroelekironik gilt als eine der Schlisseltechnologien
for Innovation und Fortschritt, sowohl fir die Digitalisie-
rung, als auch fir den Klimaschutz. Bereits zu DDR Zei-
fen eine Hochburg der Mikroelektronik siedelte Siemens
sich in den frihen Neunzigerjahren mit der ersten Halb-
leiterfertigung im Norden von Dresden an. Das Werk
gehért heute zu Infineon und ist einer der modernsten
und gréPten Standorte fir Fertigung, Technik- und Pro-
duktentwicklung mit rund 3500 Beschéftigten am Stand-
ort. Etwas spéter folgte Advanced Micro Devices Toch-
terfirma AMD Saxony LLC & Co. KG mit einem Werk
fur Prozessorferigung (heute GlobalFoundries und mit
iber 3000 Mitarbeitern der grobte Vertreter von Mikro-
elektronik in Dresden). Weitere Unternehmen aus der
Mikroelekironik- und Halbleiterbranche sowie efliche
Zulieferer folgten. Technologiekonzern Bosch ist mit sei-
nem Halbleiterwerk seit 2021 am Standort vertreten, fir
2025 sind weitere grofivolumige Investitionen angekiin-
digf, u. a. der Bau eines neuen Entwicklungszentrums.
TSMC, einer der welweit fihrenden Chiphersteller,

wird 2025 ein Halbleiterwerk in Sachsen in Betrieb

26

Microelectronic Companies
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nehmen. Ebenso investieren der amerikanische Halblei-
terhersteller GlobalFoundries, Infineon und Jenoptik vor
Ort in weitere bzw. neue Produkfionsstéitten.

Zum im Jahr 2000 gegrindete Branchenverband Si-
licon Soxony gehéren rund 2500 Unternehmen, For-
schungsinsfitute und Universitdten mit tber 75.000 Be-
schaftigten an. Allein sechs Fraunhofer Institufe sowie
das HelmholtzZentrum DresdenRossendorf  gehdren
zu den namhaften Forschungsinstitutionen vor Ort. Bis
2030 prognostiziert der Verband 100.000 Beschéftig-
te. Damit ist Silicon Saxony der gréPte Mikroelekironik-

und einer der gréBten [TCluster in Europa.

Innovation ist der Schliissel fir den Erfolg von

morgen - insbesondere in der Mikroelektronik.

Der Mikroelektronik-Produktionsstandort Nr. 1 in Euro-
pa entwickelt sich als atfrakiives Ziel fir die Ansiedlung
weiterer zukunftsorientierter Technologiefelder besténdig
weiter. Als Netzwerk und InnovationsOkosystem zahl-

reicher Forschungs-, Entwicklungs- und Fertigungsakieu-



re. 2023 gaben Bund und der Freistaat Sachsen die
weitere Férderung digitaler Schlisseltechnologien im
Saxony Valley bekannt. Um als wichtiger Treiber fir die
sdchsische Wirtschaft zur Starkung der Wettbewerbs-

féhigkeit Deutschlands und Europas beizutragen.

Traditionelle Industrien und modernste Zukunfts-
technologien.

Die wirtschafiliche Starke ist fief in der DNA der Region
an der Elbe verwurzelt — mit einem berdurchschnitilich
hohen Angebot affrakfiver Bildungs- und Karrieremdg-
lichkeiten und einer exzellenten Hochschullandschaft.
Neben der unmittelbaren Nahe zum Hightech Standort
Saxony Valley, verfigt auch der direkte Landkreis Mei-
fen als bedeutender Wirtschaftsstandort, im Vergleich
iber eine der héchsfen Industriedichten mit vielféltigem
Branchenmix. Urspriinglich gepragt von Handwerks-
kunst und fraditionellen Wirtschaftszweigen wie Holz-
verarbeitung, Maschinenbau und Stahlindustrie siedel-
fen sich u. a. Untemehmen aus Automobilzulieferung,
Elekirotechnik,  Druckgewerbe, Chemiebranche, 1T,
Kabel- und Kommunikationstechnik, Biotechnologie und

Medizintechnik in der Region an.

Top-Unternehmen und Top-Arbeitgeber in Sicht

Zu den grébten Arbeitgebern gehdren neben der staat
lichen Porzellanmanufaktur Meiffen GmbH und DURAVIT
Sanitérporzellan Meiflen GmbH, u. a. die Rath Spezial
keramik GmbH, die Kénig & Bauer KG (Druckmaschi-
nen), die Elblandkliniken, BUS Elekironik GmbH, Eick-
hoff Windpower GmbH, Schneider Mineraldl Meifen
GmbH und Varo Schneider GmbH (Grof3- und Einzel
handel von Mineralslprodukten) sowie Silgan Metal Po-
ckaging Meifien GmbH, Kabelwerk Meifen, die Photon
Meissener Technologies GmbH oder UKM Umformtech-

nik u. Kraffahrzeugkomponenten Meifen GmbH.

27

Innovatons-
standort
Sachsen

210

Uber 40 Grofsunternechmen

Uber 70 KMU & Start-ups

Uber 60 Forschungsinstitute
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MEISSEN

CIE WIEGE

SACHSENS

Eine wahre Schonheit. Uber 1000 Jahre Geschichte
300 Jahre Porzellan

Die Uber tausendjghrige Stadt an der Elbe verzaubert mit ihrem historischen
Stadtbild, zeitlosem Porzellan und der umliegenden VWeinlandschaft. Nérdlich
von Dresden gelegen, ist Meifen reich an wertvollen Zeugnissen deutscher
Baukultur. Von den ersten romanischen Kirchen aus der Frihzeit der Stadt iber
prachtige Burgerhduser bis hin zu représentativen Barockbauten. Die Albrechts-
burg auf Felsen iber dem Elbtal urspriinglich als Festung gebaut, gilt als der erste
Schlossbau Deutschlands und ist eines der bekanntesten spatgotischen Architek-
turdenkmdler. Zu FiPen der Burg liegt die Alistadt mit allem Markiplatz. Hibsche

Birgerhduser im Stil der Gotik und Renaissance bilden die perfekte Kulisse.

Der Wiederautbau Meifens als kulturhistorisches Kleinod begann in den
1990er Jahren. In die Liste der kulturhistorisch bedeutsamen Baudenkmdler reiht
sich dabei auch der fuBlaufig vom EIBSCHIOSSCHEN ENSEMBIE erreichba-

re Bahnhof von 1860, der ebenfalls unter Denkmalschutz steht.

29
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Die beriihmte Moritzburg, bekannt aus Aschen-

puﬂe|, ist in nur 20 Minuten Fahrtzeit erreichbar

 INKROIAGE

Bummel in die Altstadt § 10 Minuten

Familienfreundliche kurze Wege - Kinderspielplatz & 8 Minuten
alle Lageinformationen auf einen Blick. Sportanlage & 8 Minuten
Schwimmbad dbd 8 Minuten
Direkt vor der Haustir des EIBSCHLOSSCHEN ENSEM-
BLES verlguft der Elbe-Radweg. Der Streckenabschnitt nach
Dresdengiltalseinerderschénstenund abwechslungsreichsten
Touren von der Sdchsischen Schweiz bis nach Dessau. KULTUR
Romantik pur versprechen Wanderungen durch die mérchen- ) ]
Freibad & 10 Minuten
hafte Landschaft der umliegenden Weinberge. Im Sommer Tennis % 10 Minuten
laden StrauBenwirtschaften zur Verkostung ein, nicht nur Golf & 10 Minuten
enflang des Séchsischen Weinwanderweges. Fithessstudio & 15 Minuten

30



VERSORGUNG

Supermarkte & 7-10 Minuten
Wochenmarkt Elbberg £ 1Minute
Wochenmarkt MeiBen & 6 Minuten

Backerei & 1Minute
Bank & 1Minute
BILDUNG
Kindertagesstatte & 15 Minuten
Grundschule & 9 Minuten
Gymnasium & 8 Minuten
Hochschule FH & 15 Minuten

3l

MOBILITAT
Bushaltestellen & 1-5Minuten
S-Bahnhof 4 3 Minuten

Direktanbindung Dresden (ca. 30 Min.)
Autobahnen
A4, A3, A7 und Al4 & 4 Minuten

Flughafen Dresden & 30 Minuten

MEDIZINISCHE VERSORGUNG

Arzt & 8 Minuten
Apotheken & 7-10 Minuten

Klinikum & 6 Minuten
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ELBSCHLOSSCHEN ENSEMBLE

OBJEKT

Das Historische stilecht wiirdigen und nachhaltig
wertsteigernd ins 21. Jahrhundert tibertragen.

34
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OBJEKTVORSTELLUNG

| BSCHLOSSCHEN
FENSEMBLE

Stilechte Revitalisierung in bester Lage.
3 Denkmalschutz, 3x Neubau

Die italienische Renaissance war eine der grofen Vorbilder im Historismus, dem Architekiurstil, der
die birgerliche Kultur und Lebensart in der zweiten Hélfte des 19. Jahrhunderts widerspiegelte.
Mit der Wiederaufnahme verschiedenster historischer Stilelemente {Neo-Stile’) wurden vergan-
gene Kunst- und Schmuckformen fesfgehalten. Gotifried Semper, der die gleichnamige Oper im

benachbarten Dresden schuf, gehért zu den prominenten Vertrefern dieses Architekiurstils.

Auch die Gebéude in der Bahnhofstrafde 6 - 11 zeugen von der damaligen architekionischen
Blitezeit: Als typische Exemplare ihrer Zeit, reich an Omamentik, mit lichten Raumhohen, Stuck-

verzierungen, aufwendig gesfalteten Treppenhdusern und dekorierten Fassaden.

Drei Bestandsgebdude und drei Neubauten vereinen sich zu einem zeitgemaen Ensemble. Der

sensible Umgang mit der Historie als wichtiger Bestandteil der Revitalisierung setzt sich auch

im integrierten Neubau fort. Die Neugebdude vervollsiéndigen in Proportion und Mafy den

StraPenzug und figen sich ganz selbstversténdlich und harmonisch in das Gesamtensemble ein,

tragen diesen aber mit einer eigensténdigen Architektursprache im AuBen in die Modeme. Alle

Baukérper bilden einen flieenden Ubergang. Verbindung und Offenheit als architektonischer
Grundgedanke.
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ELBSCHLOSSCHEN ENSEMBLE

IR
AUSSTATTUNG

Historische Bausubstanz neu interpretiert.

Doppelfligelige Eingangsportale mit GiebelOmamen-
ik, ein sdulengescumtes Treppenhaus, geschwungene
Gelander mit floralen Zierelementen und historische
Bodenfliesen verleihen dem EIBSCHLOSSCHEN EN-
SEMBLE seinen unverwechselbaren Charme. Beson-
ders die in den Innenréumen zum Teil erhaltenen reich
dekorierten Kassettentiren mit den Giebelbekrénten
Tirzargen verzaubem.

Die typischen Neorenaissance-Fassaden des ELB-
SCHIOSSCHEN ENSEMBLES mit seinen symmetrisch
angeordneten Fenstern werden revitalisiert, ohne dabei
den stilprégenden Charakter zu verlieren. Die Holzfens-
ter, unterteilt in Mittel- und Quertréger, werden durch
Dreifachverglasung an zeitgeméBe dkologische Anfor-
derungen angepasst; Farbigkeit von Fensfer und Sockel
betonen das charakteristische Erscheinungsbild.

Alle Wohnungen werden hochwertig ausgestattet. His-

torische Elemente werden dort, wo es méglich ist, bei-

38

behalten und fachgerecht aufgearbeitet: Oberflcéichen
werden freigelegt und schonend wieder aufgebaut, Be-
schlége wieder nutzbar gemacht, Metallgitter aufberer-
fet und so die urspriingliche Funktionsfchigkeit regene-
riert. Ergéinzt wird die Ausgestaltung mit Echtholzbsden
und um groBformatige Fliesen im Sanitérbereich. Jede
Wohneinheit wird iber FuBbodenheizung beheizt.
Kunstvolle Ansicht - natiirliche Aussicht.

Die Wohnungen mit Sid-West Ausrichtung bieten einen
einzigartigen Blick auf die historische Silhouette Mei-
fBens und das umliegende Elbtal. Die nach innen liegen-
den Einheiten verfigen tber groPzigige Terrassen mit
Blick in den begriinten Innenhof und den hauseigenen
Spielplatz.

Tiefgragenstellplétze fir PKW sowie ein groPzigiges
Angebot an Fahrradstellplgizen komplettieren das An-

gebot.



verbindliche Visualisierung

=
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Schiffsboden Parkett
Grofformatige Fliesen
FuBbodenheizung
Historische Elemente
GrobBzigige Terrassen
Balkone

Innenhof Spielplatz
Tiefgarage

Fahrradstellplaize
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DENKMAL
HAUS 6



3

WOHNEINHEITEN

Wohnungsgréfen von

29,50 m?- 128,20 m?

KW

EFFIZIENZHAUS 70 EE WBP

KWW 70 EE mit VWPB-Bonus, Zinsginstiges
KAVV-Darlehen in Hohe von bis zu150.000 Euro
und bis zu 37.500 Euro Zuschuss

AFA

DENKMAL IM SANIERUNGSGEBIET
AFA NACH § 7H/I ESTG

Fir den Modemnisierungsanteil kénnen Kapitalanleger
ab dem Jahr der Fertigstellung 8 Jahre lang @ %
und 4 Jahre lang 7 % der Sanierungskosten

steverlich geltend machen.
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Bahnhofstrafe

h Ho AN ICCINIE

&
/666/. 6’/ wﬁ‘@

o o <°

Wohnen/Essen
Schlafen

Kind

Arbeiten

©OOO

Kiiche

HAUS 6 — ERDGESCHOSS - 4 ZIMMER

34,90 m?
15,50 m?
12,60 m?
13,70 m?
21,50 m?

Wohnflache gesamt: 128,20 m?

48

® Bad

(7D Gaste WC
Abstellraum
© Flur

Terrasse (50 %)

5,90 m?
2,90 m?
1,30 m2
15,20 m?
4,70 m?



HAUS 6 - 1. OG - 2 ZIMMER

Bahnhofstrafe

v s oo

%68/\.9 &/0 @obe}g
@ Wohnen/Essen 13,70 m2
@ Schlafen 12,60 m2
&3 Bad 3,20 m?2

Wohnflache gesamt: 29,50 m?
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HAUS 6 — 1. OBERGESCHOSS - 2 ZIMMER
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Bahnhofstrafe

h Ho AN ICCINIE

% A «
66<.9 /0 @ove

QD Flur 9,60 m? 5 Bad 10,80 m?
@ Kiiche 19,10 m?2 (& Balkon (50 %) 1,30 m?
<3> Wohnen 21,60 m2

@ Schlafen 16,00 m?

Wohnflache gesamt: 78,40 m?2

50



HAUS 6 — 1. OBERGESCHOSS - 1 ZIMMER

Bahnhofstrafe

v s oo

% A )
6e© /0 Q\obe

D Kiche 11,50 m?2
& Bad 3,70 m?
@ Schlafen/Wohnen 16,90 m?
¢ Balkon (50 %) 9,70 m?

Wohnflache gesamt: 34,80 m2
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HAUS 6 — 2. OBERGESCHOQOSS - 2 ZIMMER
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Bahnhofstrafe

h Ho AN ICCINIE

<%6e© ’3’/0 @OYP@
@ Wohnen/Kiiche 13,80 m?2
@ Schlafen 13,20 m2
) Bad (50 %) 3,20 m?

Wohnflache gesamt: 30,20 m?
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HAUS 6 — 2. OBERGESCHOQOSS - 2 ZIMMER

Bahnhofstrafe

v s oo

%68/\.9 &/0 @\obe‘Q
> Bad 11,00 m?2 o Kiiche 20,40 m?
@ Schlafen 16,50 m? > Flur 9,90 m?
@ Wohnen 92,70 m? ¢ Balkon (50 %) 1,30 m2

Wohnflache gesamt: 81,80 m?
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HAUS 6 — 2. OBERGESCHOSS - 1 ZIMMER
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Bahnhofstrafe

h Ho AN ICCINIE

% A «
6@@) /0 (c\\,v@

O Kl 11,40 m?
@ Bad 3,70 m?
@ Schlafen,/Wohnen 17,80 m?
% Balkon (50 %) 2,70 m?

Wohnflache gesamt: 35,60 m?
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1.8

HAUS 6 - DACHGESCHOSS - 6 ZIMMER

III'I | I.IIIIII 1 III

N

Bahnhofstrafe

v s oo

% A )
6e© /0 Q\obe

Schlafen
Ankleide
Kind

Flur

Bad

OO

Wohnflache gesamt: 111,10 m?2

O

21,00 m?
3,40 m?
11,80 m?
12,10 m?
7,20 m?
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©RO®

Kochen/Essen
Wohnen

Schlafen 2
Dachterrasse (50 %)

13,10 m2
21,00 m?
10,20 m?
11,30 m2



HAUS 6 — DACHGESCHOSS - 2 ZIMMER
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Bahnhofstrafe

h Ho AN ICCINIE

<%6e© ’3’/0 @OYP@
@ Flur 9,00 m? @ Dachloggia 2,65 m?
@ Bad 5,10 m? & Schlafen 17,70 m?
@ Wohnen/Essen 20,50 m? @ Abstellraum 5,00 m?

Wohnflache gesamt: 59,95 m?2
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NEUBAU
HAUS 7



10

WOHNEINHEITEN

Wohnungsgréfen von

54,90 m?- 107,10 m?

KW

EFFIZIENZHAUS 70 EE WBP

KWW 70 EE mit WPB-Bonus, Zinsgiinstiges
KfVV-Darlehen in Hohe von150.000 Euro
37.500 Euro Zuschuss

AFA

DEGRESSIVE AFA NACH § 7 ABS. 5A ESTG

CemdB § 7 Abs. 5a ESIG kann die degressive
Abschreibung mit einem erhdhten Prozentsatz von 5 %

ichrlich in Anspruch genommen werden.
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HAUS 7 — ERDGESCHOSS/1.OBERGESCHOSS - 4 ZIMMER
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. @
A
QD
Bahnhofstraf3e
H6 H8  HY  HI
%68, % %\@9‘@

@ Kochen/Essen/Wohnen 18,20 m2 @ Ankleide 2,40 m2
Q@ Flur 0,70 m? Bad 5,90 m?
@ Garderobe 2,00 m2 @ Abstellraum 2,70 m2
<‘> Abstellraum 1,00 m? Kind 13,20 m2
D Flur 3,50 m? (D Balkon (50 %) 3,50 m?
@ Schlafen 21,80 m2
Wohnflache gesamt: 74,90 m? ‘
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HAUS 7 — ERDGESCHOSS/1.OBERGESCHOSS - 4 ZIMMER

=]
© &
@ @
@
/e
E2
Bahnhofstraf3e
H6 H8  HY  HI
§
/éée/\.g &/0 Q\O\OQ}Q
@ Kochen/Essen/Wohnen 17,90 m? @ Ankleide 2,40 m2
@ Flur 0,70 m? Bad 5,80 m?
@ Garderobe 2,00 m2 @ Abstellraum 2,70 m2
@ Abstellraum 1,00 m? Kind 13,20 m2
D Flur 3,50 m2 aD Balkon [50 %) 3,50 m?
<6> Schlafen 21,50 m2
Wohnflache gesamt: 74,20 m? }
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HAUS 7 — ERDGESCHOSS/1.OBERGESCHOSS - 5 ZIMMER
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Bahnhofstrafe

H6 g H8  H9 H11

CET222T0

&
/66@/. ’39 &

s 0 &

@ Kochen/Essen/VWohnen 35,30 m2 @ Schlafen 18,10 m2
@ Bad 3,90 m? Ankleide 1,90 m?
@ Abstellraum 1,00 m? @ Bad 5,80 m?
@ Kind 11,60 m? Abstellraum 2,70 m2
@ Terrasse 3,50 m? @ Kind 15,50 m?
& Flur 4,30 m? @2 Balkon (50 %) 3,50 m?
Wohnflache gesamt: 107,10 m?2 ‘

61



.13

HAUS 7 — ERDGESCHOSS - 2 ZIMMER

Bahnhofstrafe

Hé6 H8  H9 H11

% A )
68/\.9 7, 1) Q\ob"’

Flur
Schlafen

Abstellraum

Bad

GESICEOES,

Kochen/Essen/Wohnen

Wohnflache gesamt: 54,90 m?

3,40 m2 <6> Terrasse (50 %)
16,90 m?

1,20 m?

4,80 m?

19,60 m2
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?,00 m?



HAUS 7 — 3. OBERGESCHOSS / 4. OBERGESCHOSS - 3 ZIMMER
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Bahnhofstrafe

H6 H8  H9 H11

% by
@ Flur 0,70 m2 @ Schlafen 15,00 m2
@ Garderobe 2,00 m2 @ Bad 5,90 m?
@ Abstellraum 1,00 m? Wohnen 18,90 m2
@ Wohnen/Kochen/Essen 17,70 m2 @ Dachterrasse (50 %) 3,40 m?
& Flur 1,60 m?
Wohnflache gesamt: 66,20 m? ‘
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HAUS 7 — 2. OBERGESCHOSS / 3. OBERGESCHOSS - 3 ZIMMER

Bahnhofstrafe @
Hé H8  H9 H11

%6% % &
D Flur 3,20 m2 & Balkon 3,50 m?
0 seblefen 18,10 m? D Flur 0,70 m?
@ Abstellraum 2,50 m2 Garderobe 2,00 m2
<‘> Bad 5,90 m? @ Wohnen/Kochen/Essen 17,70 m2
&) Wohnen 21,30 m? Balkon (50 %| 3,50 m?
Wohnflache gesamt: 78,40 m? }
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HAUS 7 — 3. OBERGESCHOSS / 4. OBERGESCHOSS - 3 ZIMMER

BahnhofstraBe

H6 H8  HY  HI

&

/66@@) /3//0 (8806@
@ Flur 0,70 m? @ Schlafen 14,70 m2
@ Garderobe 2,00 m2 @ Bad 5,80 m?
@ Abstellraum 1,00 m? Wohnen 18,60 m2
@ Wohnen/Kochen/Essen 17,70 m2 @ Balkon (50 %) 3,40 m?
& Flur 1,60 m?
Wohnflache gesamt: 65,50 m? ‘

68



HAUS 7 — 2. OBERGESCHOSS / 3. OBERGESCHOSS- 3 ZIMMER

=TF

I [

O

SIS

Bahnhofstrafe

Hé6 H8  H9 H11

% A )
68/\.9 /O @O\oe

Flur
Schlafen

Abstellraum

Bad

GESICEOES,

Wohnen

Wohnflache gesamt: 78,30 m?2

3,20 m2
18,10 m?
2,50 m?
5,80 m?
21,30 m?

@

—_—
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CRONGESES,

Balkon

Flur

Garderobe
Wohnen/Kochen/Essen
Balkon (50 %)

3,50 m?
0,70 m?
2,00 m?
17,70 m?2
3,50 m?
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HAUS 7 - 3. OBERGESCHOSS / 4. OBERGESCHOSS - 2 ZIMMER
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BahnhofstraBe
H6 H8 HY  HI1
&
/66@@) /3//0 (8806«@
@ Flur 0,70 m2 @ Schlafen 14,70 m2
@ Garderobe 2,00 m2 @ Bad 5,80 m?
@ Abstellraum 1,00 m? Wohnen 18,60 m2
0 Kedhen/tssen 17,70 m? (> Balkon (50 %| 3,40 m?
& Flur 1,60 m?
Wohnflache gesamt: 65,50 m? ‘
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HAUS 7 — 2. OBERGESCHOSS / 3. OBERGESCHOSS - 3 ZIMMER

Bahnhofstrafe @
Hé H8  H9 H11

%6% % &°
D Flur 3,20 m2 & Balkon 3,50 m?
@ Schlafen 18,10 m2 @ Garderobe 2,00 m2
@ Abstellraum 2,50 m2 Abstellraum 0,50 m?
<‘> Bad 5,80 m? @ Wohnen/Kochen/Essen 20,30 m2
&) Wohnen 20,40 m? Balkon (50 %| 3,50 m?
Wohnfldche gesamt: 79,80 m? }
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NEUBAU
HAUS S



10

WOHNEINHEITEN

WohnungsgréPen von
55,40 m?- 76,40 m?

NRAY

EFFIZIENZHAUS 40 QNG

KWW 40 QNG, Zinsginstiges KMV-Darlehen
in Hohe von bis zu 150.000 Euro

AFA

DEGRESSIVE UND SONDER-AFA

Sonderabschreibung nach § 7b ESIG
Jahrlich 5 % kann iiber einen Gesamtzeitraum von vier
Jahren zusditzlich zur degressiven Abschreibung mit 5 %

nach § 7 Abs. 5a ESIG abgeschrieben werden.
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Bahnhofstrafe

H6  H7 BEEE H9 H11

%6@(9 ’3’/0 @o‘le@
@ Kochen/Essen/Wohnen
@ Flur
@ Abstellraum
4 WC/Bad

2.1

HAUS 8 — ERDGESCHOSS - 3 ZIMMER

WEES

30,30 m?
7,60 m?
1,80 m?
6,40 m?

Wohnflache gesamt: 76,40 m?

@ Schlafen
<6> Kind

@ Terrasse (50 %)

16,20 m?
10,60 m2
3,50 m?



2.2

HAUS 8 — ERDGESCHOSS - 2 ZIMMER

*
W)

Bahnhofstrafe
Hé H7 BEEE H9 H11

<<)66&(9 &/0 @obe}g
@ Kochen/Essen/Wohnen 21,80 m2 @ Schlafen
@ Flur 7,00 m?2 @ Abstellraum
G wWe 5,00 m? & Terrasse (50 %)

Wohnflache gesamt: 55,40 m?2

15,80 m2
1,30 m?
4,50 m?
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2.3

HAUS 8 — 1. OBERGESCHOSS - 3 ZIMMER

Bahnhofstrafe

H6  H7 BEER H9 H11

%6@(9 ’3’/0 ((Sove‘g
@ Flur
@ Bad
@ Abstellraum
@ Schlafen

Wohnflache gesamt: 76,40 m?

7,60 m?2 ) Kind 10,60 m?
6,70 m2 <6> Wohnen/Kochen/Schlafen 30,00 m2
1,80 m? (7> Balkon (50 %| 3,50 m?
16,20 m?
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2.4

HAUS 8 - 1. OBERGESCHOSS - 3 ZIMMER

Bahnhofstrafe

H6  H7 BRER H9 H11

% A )
6e© /0 Q\obe

Flur
Abstellraum
Schlafen
Kind

CRCKORC?

Wohnflache gesamt: 76,30 m?

7,40 m?
2,60 m?
21,70 m?
10,50 m?
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@ Bad
<6> Kochen/Essen/Wohnen
(> Balkon (50 %)

5,20 m?
24,70 m?
3,50 m?
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HAUS 8 — 2. OBERGESCHOSS - 3 ZIMMER

Bahnhofstrafe

H6  H7 BEER H9 H11

% A «
6@@) /0 (c\\,ve

Flur
Bad

Abstellraum

OO

Schlafen

Wohnflache gesamt: 76,40 m?

7,60 m?2 ) Kind 10,60 m?
6,70 m2 <6> Wohnen/Kochen/Schlafen 30,00 m2
1,80 m? (7> Balkon (50 %| 3,50 m?
16,20 m?
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2.6

HAUS 8 - 2. OBERGESCHOSS - 3 ZIMMER

Bahnhofstrafe

H6  H7 BRER H9 H11

% A )
6e© /0 Q\obe

Flur
Abstellraum
Schlafen
Kind

CRCKORC?

Wohnflache gesamt: 76,30 m?

7,40 m?
2,60 m?
21,70 m?
10,50 m?

8l

@ Bad
<6> Kochen/Essen/Wohnen
(> Balkon (50 %)

5,20 m?
24,70 m?
3,50 m?
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Bahnhofstrafe

H6  H7 BEER H9 H11

%6@(9 ’3’/0 ((Sove‘g
@ Flur
@ Bad
@ Abstellraum
@ Schlafen

Wohnflache gesamt: 76,40 m?

2./

HAUS 8 — 3. OBERGESCHOSS - 3 ZIMMER

S>3 o

all

7,60 m?
6,70 m?
1,80 m?
16,20 m?

82

& Kind 10,60 m?
<6> Wohnen/Kochen/Schlafen 30,00 m2
(7> Balkon (50 %| 3,50 m?



2.8

HAUS 8 — 3. OBERGESCHOSS - 3 ZIMMER

RN

B = |

Bahnhofstrafe

H6  H7 BRER H9 H11

% A )
6e© /0 Q\obe

D Flur 7.30 > Bad 6,00 m?
@ Abstellraum 2,60 m2 <6> Kochen/Essen/Wohnen 24,70 m2
@ Schlafen 21,70 m2 (> Balkon (50 %) 3,50 m?
& Kind 10,50 m?

Wohnflache gesamt: 76,30 m?
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HAUS 8 — DACHGESCHOSS - 3 ZIMMER

Bahnhofstrafe

H6  H7 BEER H9 H11

% A «
6@@) /0 (c\\,ve

Flur
Bad

Abstellraum

OO

Schlafen

Wohnflache gesamt: 68,30 m?

7,60 m?2 ) Kind 10,00 m?
6,70 m2 <6> Wohnen/Kochen/Schlafen 24,70 m2
1,80 m? (7> Balkon (50 %| 2,96 52
15,30 m?
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2.10

HAUS 8 — DACHGESCHOSS - 2 ZIMMER

=

B

Bahnhofstrafe

H6  H7 BRER H9 H11

% A )
6e© 7, 1) Q\ob"’

Flur
Schlafen
Bad

CRCKORC?

Abstellraum

Wohnflache gesamt: 68,10 m?2

5,20 m?
18,60 m?
5,90 m?
2,60 m?

85

@ Kochen/Essen/Wohnen

(&> Balkon (50 %)

32,70 m?
2,40 m?



DENKMAL
HAUS 9



13

WOHNEINHEITEN

WohnungsgréPen von
45,20 m?- 95,50 m?

KW

EFFIZIENZHAUS 70 EE WBP

KWW 70 EE mit VWPB-Bonus, Zinsginstiges
KAVV-Darlehen in Hehe von150.000 Euro
37.500 Euro Zuschuss

AFA

DENKMAL IM SANIERUNGSGEBIET
AFA NACH § 7H/I ESTG

Fir den Modemnisierungsanteil kénnen Kapitalanleger
ab dem Jahr der Fertigstellung 8 Jahre lang @ %

und 4 Jahre lang 7 % der Sanierungskosten

steverlich geltend machen.
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Nachbargebéude
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Nachbargebéude
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Bahnhofstrafe

H6  H7 H8 H11

% A «
66<.9 /0 @ove

Flur
Kind
Arbeit
Bad

OO

Wohnflache gesamt: 92,10 m?

3.1

HAUS @ — ERDGESCHOSS - 4 ZIMMER

8,40 m?
19,20 m?
13,40 m?
5,80 m2

90

@ Wohnen/Kochen
@ Schlafen
@ Terrasse

20,80 m?
16,90 m2
7,60 m?



HAUS 9 — ERDGESCHOSS - 5 ZIMMER

Bahnhofstrafe

H6  H7 H8 H11

% A )
6e© /0 @Obe

Flur
Kind
Arbeiten

CRCKORC?

Abstellraum

Wohnflache gesamt: 95,50 m?

13,80 m2
12,80 m?
10,10 m?
3,20 m?
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CESEORE

Bad
Wohnen/Kochen
Schlafen

Terrasse

5,00 m?
27,40 m?
18,20 m?
5,00 m?



HAUS 9 — 1. OBERGESCHOSS - 3 ZIMMER
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Bahnhofstrafe

H6  H7 H8 H11

% A «
6@@) /0 Qove

D Flur 6,00 m? ) Kind 10,80 m?
@ Schlafen 19,60 m2 <6> Abstellraum 1,10 m2
@ Wohnen/Kochen 23,30 m2

> Bad 5,00 m2

Wohnflache gesamt: 65,80 m?2
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HAUS 9 — 1. OBERGESCHOSS - 2 ZIMMER

Bahnhofstrafe

H6  H7 H8 H11

% A )
6e© /0 Q\obe

D Flur 6,20 m?
@ Schlafen 12,60 m2
@ Wohnen/Kochen 24,20 m2
& Bad 3,80 m?

Wohnflache gesamt: 46,80 m?2
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Q) Flur 6,10 m?
@ Schlafen 19,30 m2
@ Wohnen/Kochen 42,20 m2
@ Bad 4,30 m?

Wohnflache gesamt: 71,90 m?2
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HAUS 9 — 2. OBERGESCHOSS - 2 ZIMMER

—
N4
w
o
(@)
(%]
<
[a)

Bahnhofstrafe

H6  H7 H8 H11

%6G© &/0 Q\O\Oe"g
D Flur 4,30 m? > Bad 5,00 m?
0 seblefen 19,80 m? (5> Balkon (50 %) 7,60 m?
<3> Wohnen/Kochen 21,10 m2

Wohnflache gesamt: 57,80 m?2
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HAUS @ - 2. OBERGESCHOSS - 2 ZIMMER

Bahnhofstrafe

H6  H7 H8 H11

% A «
6@\.9 /0 (0\\;;0

Q) Flur 6,10 m?
@ Schlafen 12,80 m2
@ Wohnen/Kochen 24,60 m?
> Bad 3,80 m?

Wohnflache gesamt: 47,30 m?
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HAUS 9 — 2. OBERGESCHOSS - 2 ZIMMER
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Bahnhofstrafe

H6  H7 H8 H11

%6G© &/0 Q\O\Oe"g

D Flur 6,10 m? > Bad 4,20 m?
0 seblefen 19,70 m? & Balkon 10,30 m?
<3> Wohnen/Kochen 19,90 m2

Wohnflache gesamt: 60,20 m?2
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HAUS 9 — 3. OBERGESCHOSS - 2 ZIMMER

Bahnhofstrafe

H6  H7 H8 H11

<%6@/@ '3’/0 (&pe‘q
@ Flur 4,30 m? @ Balkon 4,90 m?
@ Schlafen 21,40 m?
@ Wohnen/Kochen 21,20 m?
> Bad 5,00 m2

Wohnflache gesamt: 56,80 m?
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Bahnhofstrafe

H6  H7 H8 H11

<<)66&(9 &/0 QSO\OE}Q
D Flur 6,20 m? > Bad 4,40 m?
@ Schlafen 10,20 m2
@ Wohnen/Kochen 24,40 m2

Wohnflache gesamt: 45,20 m?
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HAUS 9 — 3. OBERGESCHOSS - 2 ZIMMER

Bahnhofstrafe

H6  H7 H8 H11

<%6@/@ '3’/0 (&pe‘q
QD Flur 6,10 m? (5 Balkon 5,30 m?
@ Schlafen 19,10 m2
@ Wohnen/Kochen 21,00 m2
> Bad 4,20 m?

Wohnflache gesamt: 55,70 m?2
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@ Diele 2,50 m2 @ Bad 7,80 m?2
@ Wohnen/Kochen 26,00 m2 @ Dachterrasse 4,90 m?
@ Schlafen 14,60 m?
@ Arbeiten 12,80 m?

Wohnflache gesamt: 68,60 m?
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HAUS 9 — DACHGESCHOSS - 3 ZIMMER

Bahnhofstrafe

H6  H7 H8 H11

% A «
6@@) /0 (c\\,ve

@ Flur 4,70 m? @ Arbeiten 15,20 m2
@ Wohnen/Kochen 28,50 m? <6> Bad 9,10 m?
@ Schlafen 15,80 m2 @ Dachterrasse 5,00 m?
@ Abstellraum 1,80 m?

Wohnflache gesamt: 80,10 m?
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NEUBAU
HAUS 10



4

WOHNEINHEITEN

WohnungsgréBen von
66,80 m?- 71,00 m?

NRAY

EFFIZIENZHAUS 40 QNG

KIVWW 40 QNG, Zinsginstiges KIWW-Darlehen
in Héhe von bis zu 150.000 Euro

AFA

DEGRESSIVE UND SONDER-AFA

Sonderabschreibung nach § 7b ESIG
Jahrlich 5 % kann iiber einen Gesamtzeitraum von vier
Jahren zusditzlich zur degressiven Abschreibung mit 5 %

nach § 7 Abs. 5a ESIG abgeschrieben werden.

105




T T
L ___1
FT—————1

il llle 1= (1= ] JeLe] (]

AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA

Gebaude Haus 6

//// . ';4" @ 777

2
/////////////////////////////////

_

Ansicht Nord

106



i
[}
)
[}
[}

of

[}

[}

[}

S & "B o8

ﬂ Erdgeschoss

lGebéude Haus 6

Ansicht Nordost
Hofseite Haus 10

107

oG
o
g i Elbberg
oS
T Co i) T 1 j
—
o ) '“'5" Erdgeschoss
ot &,
= ~ = Corr ;
Bereich Tiefgarage
ol A
Elbberg



HAUS 10 - ERDGESCHOSS - 2 ZIMMER
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Bahnhofstrafe

H6  H7 H8 H9 H11

% O
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@ Wohnen 26,00 m? @ Bad 4,10 m?
@ Kochen/Essen 10,70 m2 <6> Abstellraum 1,00 m2
@ Schlafen 14,70 m2 @ Terrasse 5,40 m?
> Flur 4,80 m? Balkon 4,30 m?

Wohnflache gesamt: 71,00 m?2
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HAUS 10 - ERDGESCHOSS - 3 ZIMMER

Bahnhofstrafe

H6  H7 H8 H9 H11

% )
6@@% Q\obe

D Wohnen 17,00 m? & Flur 4,60 m?
@ Kochen/Essen 10,30 m2 @ Bad 5,40 m?
@ Schlafen 12,20 m2 Vorratsraum 2,20 m2
@ Kind 10,60 m2 @ Abstellraum 1,00 m2
<5> Garderobe 3,10 m2 Balkon 4,30 m?

Wohnflache gesamt: 70,70 m?2
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HAUS 10 - ERDGESCHOSS - 3 ZIMMER
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Bahnhofstrafe

H6  H7 H8 H9 H11

(> Wohnen 17,00 m? (& Flur 4,60 m?
@ Kochen/Essen 10,30 m2 @ Bad 5,40 m?
@ Schlafen 12,20 m2 @ Vorratsraum 2,20 m?2
@ Kind 10,60 m2 @ Abstellraum 1,00 m?
@ Garderobe 3,10 m? @ Balkon 4,30 m?
Wohnflache gesamt: 70,70 m?2

N\
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HAUS 10 - ERDGESCHOSS - 3 ZIMMER

Bahnhofstrafe

H6  H7 H8 H9 H11

% )
6@@% Q\obe

Wohnen
Kochen/Essen
Schlafen

Kind

GESICEOES,

Garderobe

Wohnflache gesamt: 66,80 m?2

16,20 m?
11,60 m?
10,20 m?
10,60 m?
3,80 m?
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Flur
Bad
Vorratsraum

Balkon

3,50 m?
5,20 m?
2,00 m?
3,70 m?
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DENKMAL
HAUS 11



14

WOHNEINHEITEN

Wohnungsgréfen von
46,40 m? - 100,60 m?

NRAY

EFFIZIENZHAUS 70 EE WBP

KfVW 70 EE mit WPB-Bonus, Zinsgiinstiges
KAVV-Darlehen in Hohe von bis zu 150.000 Euro
und bis zu 37.500 Euro Zuschuss

AFA

DENKMAL IM SANIERUNGSGEBIET
AFA NACH § 7H/I ESTG

Fir den Modemnisierungsanteil kénnen Kapitalanleger
ab dem Jahr der Fertigstellung 8 Jahre lang @ %

und 4 Jahre lang 7 % der Sanierungskosten

steverlich geltend machen.
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HAUS 11 - ERDGESCHOSS - 3 ZIMMER
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Bahnhofstrafe

o o v G

%66(9 ’9,0 ((gove‘q
@ Wohnen/Essen 26,30 m? @ Arbeiten 14,10 m2
@ Schlafen 12,70 m? & Flur 8,90 m?
) el 9,70 m? (> Bad 6,90 m?

Wohnflache gesamt: 78,60 m?2
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HAUS 11 - ERDGESCHOSS - 2 ZIMMER

Dieser Grundriss ist 15 % verkleinert dargestellt.

Bahnhofstrafe

Ho H7 He H9 v

%66%9 '9/0 @ob?}Q
@ Wohnen
@ Schlafen
@ Kochen/Essen
@ Abstellraum

Wohnflache gesamt: 100,60 m?2

29,10 m?

16,70 m?
27,20 m?
4,90 m?

> Bad 7,20 m2
& Flur 8,00 m?
@ Terrasse 7,50 m?
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HAUS 11 - 1. OBERGESCHOSS - 3 ZIMMER
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Bahnhofstrafe

o o v G

% A «
6@@) /0 Qove

@ Wohnen/Essen 24,30 m? @ Flur 6,40 m2
@ Schlafen 12,40 m2 @ Diele 2,50 m2
@ Arbeiten 8,30 m2 Balkon 0,70 m?
@ Kochen 11,00 m2 @ Balkon 3,70 m2
&> Bad 7,70 m?2

Wohnflache gesamt: 77,00 m?2
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HAUS 11 - 1. OBERGESCHOSS - 2 ZIMMER

Bahnhofstrafe

Ho H7 He H9 W

%68/\.9 &/0 @obe}g
@ Wohnen/Essen/Kochen 23,50 m2 @ Bad 5,40 m?
@ Schlafen 12,50 m2
@ Flur 5,00 m?

Wohnflache gesamt: 46,40 m?
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HAUS 11 - 1. OBERGESCHOSS - 2 ZIMMER
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Bahnhofstrafe

o o v G

%66(9 ’9,0 ((Sove‘q
@ Wohnen/Kochen/Arbeiten 35,20 m? @ Balkon 3,00 m?
@ Schlafen 15,00 m2
G Flur 5,50 m?
(% Bad 4,50 m?

Wohnflache gesamt: 63,20 m?
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HAUS 11 - 2. OBERGESCHOSS - 3 ZIMMER

Bahnhofstrafe

Ho H7 He H9 W

% A )
6e© /0 Q\obe

Wohnen/Essen
Schlafen
Arbeiten

Kochen

GESICEOES,

Bad
Wohnflache gesamt: 78,50 m?2

25,00 m2
12,70 m?
8,40 m?
11,30 m?
7,80 m?
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Flur
Diele
Balkon
Balkon

6,40 m?
2,50 m?
0,70 m?
3,70 m?



HAUS 11 - 2. OBERGESCHOSS - 2 ZIMMER
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@ Wohnen/Kochen 24,00 m?
@ Schlafen 12,70 m2
& Flur 5,20 m?
) Bad 5,40 m?

Wohnflache gesamt: 47,30 m?
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HAUS 11 - 2. OBERGESCHOSS - 2 ZIMMER

Bahnhofstrafe

Ho H7 He H9 W

% A )
6e© /0 Q\obe

@ Wohnen/Essen 36,40 m2 @ Balkon 3,00 m2
@ Schlafen 15,30 m2
@ Flur 5,50 m?
& Bad 4,50 m?

Wohnflache gesamt: 64,70 m?
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HAUS 11 - 3. OBERGESCHOSS - 3 ZIMMER
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@ Wohnen/Essen 26,10 m? @ Bad 7,90 m2
@ Schlafen 13,00 m? ¢ Flur 7,00 m?
@ Arbeiten 8,80 m?2 @ Diele 2,50 m2
@ Kochen 11,80 m2 Balkon 3,70 m2

Wohnflache gesamt: 80,80 m?2
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HAUS 11 - 3. OBERGESCHOSS - 2 ZIMMER

Bahnhofstrafe

H6  H7 H8 H9 w

% A )
68/\.9 7, 1) Q\ob"’

@ Wohnen/Essen/Kochen 24,90 m2
@ Schlafen 13,20 m2
@ Flur 5,70 m?
& Bad 5,40 m?

Wohnflache gesamt: 49,20 m?
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HAUS 11 - 3. OBERGESCHOSS - 2 ZIMMER
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@ Wohnen/Kochen/Arbeiten 38,00 m2 @ Balkon 3,00 m?
@ Schlafen 15,70 m2
G Flur 5,60 m?
(% Bad 5,00 m?

Wohnflache gesamt: 67,30 m?2
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HAUS 11 - DACHGESCHOSS - 2 ZIMMER

Bahnhofstrafe

H6  H7 H8 H9 v

% S
6@,. &/0 QSO\OE}

Wohnen/Essen
Schlafen

Kochen

Bad

CRCKORC?

Wohnflache gesamt: 76,60 m?

31,50 m?
19,80 m?2
10,90 m?2
5,90 m2
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@ Flur 5,90 m?
@ Dachterrasse 2,60 m2
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HAUS 11 - DACHGESCHOSS - 2 ZIMMER
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@ Wohnen/Essen/Kochen 24,40 m?
@ Schlafen 13,40 m2
G Flur 5,70 m?
> Bad 6,30 m?

Wohnflache gesamt: 48,80 m?
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HAUS 11 - DACHGESCHOSS - 2 ZIMMER
v

(E EE

Bahnhofstrafe
Hé H7 H8 H9 w
% o
6@,. '9,0 @o\oe}

@ Wohnen/Essen 29,40 m? @ Dachterrasse 1,80 m2
0 seblefen 17,00 m? & Flur 17,00 m?
<3> Flur 7,40 m?2 @ Dachterrasse 9,30 m?
& Bad 6,40 m?

Wohnflache gesamt: 88,30 m?
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OIAUBESCHREIBUNG

Die bestehenden, denkmalgeschitzten Gebdude in der Bahnhof-
straBe 6, 9, 11 befinden sich auf drei zusammenhdngenden Flur
stiicken. Das Grundstiick grenzt im Norden an die Bahnhofstrafe
und im Siidwesten und Siidosten an die Strafle Am Elbberg.

Die auf dem dreiecksférmigen Grundstiick befindlichen Gebéu-
de aus der Grinderzeit [folgend Bestandsgebdude) werden
feilweise umgenutzi, denkmalgerecht und energefisch gemaf
dem ,KIW-Effizienzhaus 7O EE WPB Standard” saniert. Die
gesamte Liegenschaft befindet sich in einem Sanierungsgebiet.
An der nérdlichen Seite werden zwei Neubauten mit den
Hausnummern 7 und 8 dls LickenschlieBung zwischen der
Hausnummer 6 und 9 enistehen. Das Gebéude mit der Num-
mer 7 wird Uber die Hausnummer & erschlossen und somit als
Erweiterungsbau des Denkmalgebdudes gewertet — folgend
Erweiterungsbau. Dieser Teil wird ebenfalls gemad , KIVV-Effi-
zienzhaus 70 EE WPB Standard” gebaut und ist entsprechend
férderféhig. Der an die Hausnummer 9 angrenzende Neubau
erhdlt einen eigenen Zugang — folgend Neubau Bahnhofstra-
fe 8. An der sidwestlichen Grenze des Grundstickes wird
ein weiterer Neubau entstehen — folgend Neubau am Elbberg
(BahnhofstraBe 10). Die Neubauten in der Bohnhofstrafde 8
und am Elbberg werden geméB dem KiV-Effizienzhaus 40
QNG gebaut. Unter den Neubauten und dem gesamfen rest-
lichen Areal, welches nicht bereits durch die Bestandsbauten
belegt ist, wird eine Tiefgarage mit 32 Stellplétzen gebaut.

Die Sanierung und Umnutzung der o.g. Gebdude erfolgt in
Absprache mit der zusténdigen Denkmalpflege und gemaB
den Anforderungen der KW an die entsprechenden Stan-
dards der Gebaude, wodurch die Immobilie/n entsprechend
férderungsféhig werden. Die Erwerber kénnen fir die in den
folgenden Hausnummem befindlichen Wohnungen folgende

KiW-Programme in Anspruch nehmen: Hausnummern ¢ inkl.

134

dem Erweiterungsbau 7, sowie @ und 11: Programm 261
Denkmal Energieeffizient EE Sanieren Kredit. Hausnummem
8 und 10 [Neubauten) KIW-Standard 40 QNG: Programm
297 oder 298.

Die Ausfihrungen aus der nachstehenden Baubeschreibung
stehen unfer der Bedingung der Zusfimmung der Denkmal-
schutzbehorde; soweit die Denkmalschutzbehorde fir bestimm-
fe Sachverhalte keine Genehmigung erteilt, wird in Abstimmung
mit der Behérde die Ausfihrung so gewdihl, dass der beschrie-
benen Ausfihrung soweit als méglich entsprochen wird.

Das Gebdude in der Bahnhofstrade ¢ besteht aus KG, EG,
zwei Vollgeschossen sowie einem vollausgebauten Dachge-
schoss. Es ist Gber ein Treppenhaus mit Aufzug erschlossen.
Insgesamt hat dieser Gebdudeteil neun Wohneinheiten. Der
angeschlossene  Erweiterungsbau  besteht aus einem UG
(Tiefgarage), EG, drei Vollgeschossen sowie einem Staffelge-
schoss mit insgesamt zehn VWohnungen. Aufgrund der Hohen-
unterschiede zwischen Bestands- und Erweiterungsbau sind
nicht alle VWohnungen barrierefrei zugénglich. Das KG ist iber
einen eigenen Zugang an die Tieflgarage angebunden.

Der Neubau in der BahnhofsiraBe 8 hat ebenfalls ein UG
(Tiefgarage), EG, drei Vollgeschosse sowie ein Staffelgeschoss
mit insgesamt 10 VWohnungen. Der Zugang erfolgt im EG iber
einen eigenen Eingang an der BahnhofstraBe. Die VWohnun-
gen werden Uber ein Treppenhaus mit Aufzug erschlossen.

Im Bestandsgebéude der Bahnhofstrabe 9 wird das Treppen-
haus um einen Aufzug erweitert, welcher alle Etagen des
Bauteils erschlief3t. Dieses Bauteil besteht aus KG, EG, 3 Voll-
geschossen sowie einem voll ausgebauten Dachgeschoss.
Insgesamt befinden sich in diesem Gebdudeteil 13 Wohnein-
heiten. Das KG ist Uber einen eigenen Zugang ebenfalls an

die Tiefgarage angebunden.



Das Bauteil in der Bahnhofstrafe 11 besteht aus KG, EG, zwei
Vollgeschossen sowie einem voll ausgebauten Dachgeschoss.
Es erschliefit iber ein Treppenhaus, welches ebenfalls um ei-
nen Aufzug erweitert wird, alle Etagen und 14 Wohneinheiten
des Gebdudes. Auch hier wird durch einen Durchbruch ein
direkter Zugang zur Tiefgarage erméglicht.

Der Neubau an der sidwestlichen Seite der Liegenschaft
(BahnhofstraBe 10) ist Uber den Garten und dieser wiederum
iber die Eingange der Hausnummem 6, 8 sowie 9 ereich-
bar. Dieses Gebdude ist eingeschossig. Alle vier VWohnungen
haben einen eigenen Eingang auf der Gartenseite des Grund-
stiicks. Aufgrund der Hanglage in Richtung Elbe befindet sich
dieses Bauteil vom Héhenniveau jedoch weit tber der Strae
Am Elbberg und ist somif von dieser nicht einsehbar. Die Tief
garage ist Uber eine eigene, angrenzende Treppe erschlossen.
Die Tiefgarage ist somit an alle Bauteile angebunden.

Die leistungen des Verkdufers umfassen die schlisselfertige
Errichtung der Gebdude, scémiliche erforderlichen Planungs-
und Bauleitungsleistungen, die Arbeiten am Grundstiick und
die Baustelleneinrichtung. Die Grundrisse, Ansichten, Schnitte
und Fléchenangaben sind dem Antrag auf Erteilung der Ab-
geschlossenheitsbescheinigung zu eninehmen, die zugleich
Bestandteil dieser Baubeschreibung sind. Die verbindlichen

Fertigstellungstermine werden im Kaufverirag vereinbart.

ROHBAU

Grundleitung fir Schmutz- und Regenwasser
Kunststoffabflussrohre, Anschluss an die &ffentliche Regen- und
Schmutzwasserkanalisation geméB den Vorgaben der &rili-

chen Wasserbetriebe.

Fundamente, Bodenplatte

Bestandsbauten: Vorhandene Fundamentkonstruktionen, wenn
notwendig Stahlbefonkonsirukiion mit Verstérkungen nach sfati-
schen Erfordernissen.

Neu- und Erweiterungsbauten: lagerung auf den Weéinden,

Decken und Unterziigen der Tiefgarage

135

Kellergeschoss

Besfandsbauten: Mauerwerkskonstruktion auf vorhandenen
Fundamenten gegriindet. Wo erforderlich, Ergénzung und
Ausfihrung in Mauerwerk neu. Wenn statisch notwendig in
Stahlbeton.

Neu- und Erweiterungsbauten: AuPenmauem und Boden-
platte als Weide Wanne. Innen, Mauerwerkskonstruktionen
ie nach statischen Vorgaben aus Kalksandstein oder Stahl-

befon auf neu erstellien Fundamenten.

Wohngeschosse

Bestandsbauten: Vorhandene Mauerwerkskonsiruktionen ver
bleiben im Allgemeinen. Wo erforderlich, Ergénzung und
Ausfihrung in Trockenbauweise, Mauerwerk neu und wenn
statisch notwendig in Stahlbeton.

Neu- und Erweiterungsbauten: Mauerwerkskonstruktionen je

nach statischen Vorgaben aus Kalksandstein oder Stahlbeton.

Geschossdecken

Bestandsbauten: Die Bestandsdecken werden, wenn aus
statischer Sicht méglich, im Bestand erhalten. Sofern eine Er
neuerung aus sfatischen Grinden notwendig isf, werden diese
durch Stahlbefondecken bzw. Ziegel-Einhéngedecken ersetzt.
Neu- und Erweiterungsbauten: Decken aus Stahlbefon geméf
den sfatischen Vorgaben.

Allgemein: In den Wohnungen kann, wenn erforderlich, par
tiell (nur im Bereich von Fluren, Badern, VWWC und Kiichen) eine
Reduzierung der Raumhéhe durch abgehdangte Gipskartonde-
cken zur Verkleidung von Installationen auf mindestens 2,40 m
erfolgen. Im Dachgeschoss kann die Deckenhohe durch die
vorhandenen Dachschréigen variieren. Schallschutz gemaf3
den Mindestanforderungen der DIN 4109 in der zum Zeit
punkt dieser Beschreibung zuletzt verffentlichten Fassung.

Die Dammung der Decken von nicht beheizten Raumen zu Woh-

nungsrdumen erfolgt gemaf energetischen Berechnungen.

Geschosstreppen
Bestandsbauten: Die Treppen im Bestand sind in massiver

Bauweise. Sollte aus statischer Sicht oder anderen relevanten
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Griinden der Abbruch und Neubau einer Treppe erforderlich
sein, so wird diese aus Stahlbeton erstelll. Neu- und Erweite-
rungsbauten: Die Treppen im gemeinschaftlichen Bereich wer
den aus Stahlbeton erstellt.

Allgemein: Die Treppen der Maisonetten werden in Abstim-
mung mit den technischen Besfimmungen aus Stahlbeton, Stahl

oder Holz nach Bemusterung des AG/Planer errichtet.

Dach

Bestandsbauten: Die Dachtragwerke werden je nach Substanz
sowie fechnischen Anforderungen soweit es geht erhalten und
wenn notwendig nach sfatischen Erfordernissen ertiichtigt. Die
Form der Décher wird entsprechend der akiuellen Planung aus-
gefihrt. Diese wurde im Vorfeld durch den Architekten mit dem
Bau- sowie Denkmalamt besprochen und durch letzteres freige-
geben. Die Dacheindeckung wird nach Riicksprache mit dem
Denkmalamt ausgefihrt. Die Démmung des Dachgeschosses
erfolgt als Zwischensparrenddmmung nach MaBgabe der
GEG-Berechnungen. Verblechungen, Rinnen und Falliohre in
Zinkblech geméah Vorgaben des Denkmalamtes.

Neubauten: Die Décher der BahnhofstraBBe 7 und 8 sowie 10
werden als Flachdach ausgefihrt. Es wird eine auflen liegen-
de Gefélleddmmung mit entsprechender Abdichtung als harte
Bedachung hergestell.

Innenwénde

Tragende Innenwénde in den Wohngeschossen: Besfands-
maverwerk und wo erforderlich neve Mauerwerkswénde
nach statischer Berechnung ggf. je nach statischem Erfordernis
in Stahlbefonbauweise.

Wohnungstrennwande, Treppenhaus:

Bestandsbauten: Bestandsmauerwerk und wo erforderlich und
statisch méglich neue Mauerwerkswande nach statischer Berech-
nung oder wo aus sfatischen Griinden nicht méglich, GK\Mande.
Neu- und Erweiterungsbauten: Kalksandsteinwéinde und wo
aus sfatischer Sicht notwendig aus Stahlbeton.

Allgemein: Schallschutz gemd Mindestanforderungen aus

der DIN 4109 in der zum Zeitpunkt dieser Beschreibung zu-
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letzt verdffentlichten Fassung. Nicht fragende Wande in den
Wohngeschossen: Trockenbaukonstrukfion mit doppelier Be-

plankung oder aus Porofonziegelsteinen.

Balkone und Dachterrassen

Wohnungen mit Terrassen im EG erhallen geméB den Grund-
rissen eine gepflasterte Fléche und ggf. einen zugeordneten
Crinbereich als Rasenflache. Die Balkone aus den Wohnun-
gen in den Obergeschossen werden gemaf den Grundrissen
als aufgestéinderte, verzinkte Stahlkonstruktion oder auskra-
gend aus Stahlbefon oder Stahl hergestellt. In den Dach- oder
Staffelgeschossen erhalten die VWohnungen eine loggia oder
eine Dachterrasse geméh den Grundrissen. Art und Umfang
nach MaBgabe des Bauamtes und in Abstimmung mit dem
Denkmalamt. Der Belag der einzelnen Balkone und Terrassen
wird aus Holz (z. B. Sibirische Larche oder gleichwertig, Brutio-
Materialpreis: bis 35,00 Euro/m?) verlegt. Balkonbristungen

und Absfurzsicherungen aus verzinktem Stahl.

Abstellréume
Die Wohnungen erhalten — sofern zugeteilt — einen eigenen

Abstellraum gemaf Aufteilungsplan.

AUSBAU

AuBBenwandmaterial

Bestandsbauten: Massive Mauerwerkskonsiruktion auBBen als
denkmalgeschiitzte, feilweise strukiurierte Putzfassade mit unfer
schiedlichen fir die Bauzeit typischen Stuckelementen. Die
Dé&mmung erfolgt an der VWandinnenseiten mit Innendémmung
gemdh den GEG-Berechnungen.

Neu- und Erweiterungsbauten: Mauerwerkskonstruktion aufen
als Warme-Damm-Verbundsystem gemaf den Anforderungen
der GEG-Berechnungen, Strukiur, Farbe und Gestaliung ge-

méB der amtlich freigegebenen Planung.

Innenputz (Wénde, Decken)
Wohnungen: Wéinde mit Gips-Putz bzw. planebener Spach-
telung. Die Fugen der Decken-Unterseiten werden geputzt und

planeben gespachtelt. Giiteklasse: Q2. Wande und Decken



in Badezimmem und erdberihrten Raumen werden mit zuge-
lassenem Putzsystem versehen.

Treppenhaus: VWéinde, Decke sowie Treppenuntersichten gemdf3
den Absprachen mit dem Denkmalamt. VWénde und Decken im
erdberihrten Bereich werden mit Kalkzementputz versehen. Es

wird ein Geldnder mit Holz bzw. Stahlhandlauf verbaut.

Oberbelége

Eingangsbereich, Treppenhaus: Sollien Treppen neu zu erstel

len sein, werden diese mit Tritt- und Setzstufen- sowie Sockel-
leisten aus Feinsteinzeug-Belag versehen. Auf den Podesten
ebenfalls Belag aus Feinsteinzeug mit Sockelleiste auf schwim-
mendem Esfrich bzw. elasfisch verklebt. Die Bestandstreppen
werden nach Ricksprache mit der Denkmalschutzbehérde
nach Vorbild des Bestandes restauriert oder ggf. wie die neu
zu erstellenden Treppen belegt. Die Anforderungen an den
Brandschutz werden hierbei beachtet.

Wohnzimmer, Schlafzimmer, Flure: Mehrschichiparkett, ver

klebt, ca. 12 mm Stérke, wohnfertig versiegelt. Sortierung Bu-
che geddmpft Classic oder Eiche Classic nach Bemusterung
des AG/Planer. Verlege-Art: Schiffsboden. Eckige Sockelleis-
fen in WeiP und ca. 5,8 cm hoch. Brutio-Materialpreis: bis
35,00 Euro/m2.Fenster / Tiren

Kiichen, Bader: Keramische Fliesen, Format ca. 30 x 60 cm,

Hahe ringsum im Mitiel 1,20 m, Duschbereich hoher verfliest, ca.
2,10 m. Feinsteinzeug, 1. Sortierung, hell bis weif3, V2Verband Ver
legung auf dem Boden und Kreuzfuge an der VWand, helle Verfu-
gung. Auswahl nach Bemusterung des AG/Planer. Brutto-Material
preis: bis 35,00 Euro/m?. In der Kiiche und im Bad Fliesensockel.

Kellergeschoss

Bestandsbauten: Das vorhandene Mauerwerk wird, wenn not-
wendig, verfugt und imprégniert. Wo notwendig und méglich
erfolgt zum Schutz der Wohnungen im EG gegen aufsteigen-
de Feuchtigkeit eine horizontale Abdichtung mitiels Injekfions-
Verfahren, eine vertikale Abdichtung mit zugelassenem System
und ggf. eine Warmedémmung des Sockelbereichs geméf

den energefischen Berechnungen. In den, zu den Wohnun-
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gen des Hochparterres/EG gehdrenden Raumen, wird der
Boden zum Keller nach MaBgabe gedémmt und mit einem
schwimmenden Esfrich versehen. Die Wande werden in die-
sen Réumen wie im restflichen Teil der VWohnungen verputzt
liedoch mit Kalkzementputz anstatt Gipsputz). Trennwdnde fir
die Abstellidume der Wohnungen sind aus Holz oder Blech-
material. Bestehende Bdden der Technikréiume, Schleusen und
AbstelliGume werden mit staubbindendem Anstrich versehen.

Neubauten: Die Tiefgaragenwénde werden in VWU-Befon-

bauweise erstellt.

Fenster / Tiiren

Erd- und Obergeschosse: Es werden Fensfer mit energieeffizi

enter Isolierverglasung gemaB GEG-Berechnung eingebaut.
Je nach denkmalrechtlicher Abstimmung bestehen diese aus
Kunststoff oder Holz. Der UwAWert entspricht den Berech-
nungen aus dem GEG-Nachweis. In Bristungsbereichen wo
erforderlich, als Sicherheitsglas oder mit vorgesetziem Gelén-
der. Ausnahme: Mit dem Denkmalamt ist es vereinbart, dass
im Treppenraum einige Fensfer nicht ausgetauscht werden
dirfen. Diese missen gemdfd Denkmalrechtlicher Auflage auf
gearbeitet werden und verbleiben im Bestand.

Der restliche Einbau der Fenster erfolgt gemaf den Richtlinien
des Institutes fur Fenstertechnik eV. in Rosenheim. Rahmengrup-
pe 1, verdeckt liegende Beschldge als Einhandbeschlage.
Fenstertiren zu den Balkonen und Terrassen als Drehfligel
elemente. Die Beschldge im EG und den Souterrainwohnun-
gen werden dls Sicherheits-PilzkopfVerriegelungen aus Stahl
in Anlehnung an die Sicherheitsklasse 2 ausgefihrt. Rahmen
in Abstimmung mit Denkmalbehérde und bei Bedarf farblich
abgesetzt. In den Dachgeschossen werden teilweise Dachfls-
chenfenster nach Vorgabe der energetischen Werte und Be-
musterung durch den AG/Planer eingebaut.

Sonnenschutzelemente: Der sommerliche VWarmeschutz wird ein-

heitlich in Riicksprache mit der Denkmalpflege und gemél der
GEG-Berechnung durch aufen-/innen liegende Rollos und/oder

eine entsprechende Sonnen-/ VWWarmeschutzverglasung erreicht.
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Haustirelement:

Sofern méglich und/oder von der Denkmalbehérde gefordert,
werden die bestehenden Tiren restauriert und technisch aufge-
wertef. Falls nicht méglich, Holzitrelement in Anlehnung an die
bestehenden Turen zwei- bzw. einfliglig. Turfligel mit Profilzylin-
der, Sicherheitsbeschlag, Verriegelung mit elekirischem Tiréffner.
Tordriicker in Edelstahl. Klingel und Gegensprechanlage im Ein-
gangsbereich. Die Briefkastenanlage fir den jeweiligen Gebdu-
deteil befindet sich im EG des entsprechenden Treppenhauses.
Wohnungseingangstiiren: Sofern méglich und/oder von der
Denkmalbehérde gefordert, werden die bestehenden VWoh-
nungseingangstiren restauriert und fechnisch aufgewertet.
Wenn neue Tiren: Uberfalzte HolzwerkstofFTurbltter mit Roh-
renspan- oder Spanplatteneinlage, insgesamt 40 mm  dick,
mit umlaufender Gummidichtung und Bodendichtung. Stahl-
eckzargen, 2,10 m hoch, mittelschweres Einsteckschloss mit
Sicherheitsbeschlag, Knauf auPen und Driicker innen. Zwei-
teilige Turbander, WeitwinkelTurspion. Alles fertig beschichtet.
Turblatter auBBen, falls vom Denkmalschutz gefordert, farblich
abgesetzt. Alle WETiren werden zum Treppenhaus hin dicht-
sowie selbstschlieBend (ss), d.h. mit ObentirschlieBer (OTS),
erstell. In Anlehnung an die Sicherheitsklasse 2 (RC2). Die
WETiren in der BahnhofstraPe 11 miissen den Anforderungen
T30-RS entsprechen.

Innentiiren: Torelemente aus Holzwerkstoff. Uberfalzte Turblat
fer mit Rohrenspankern. Holzzargen mit Futter und Bekleidung.
Tir sowie Zarge glatt und fertig beschichtet in Weif. Dreiseitig
umlaufende Dichtung. Tirblatthdhen ca. 2,10 m, Aluminium-
Driickergarnituren. Falls durch das Denkmalamt gefordert und
maglich, werden Turen aufgearbeitet und erhalten.

Tiren in Bereichen der Haustechnik: Soweit aus brandschutz
technischer Sicht erforderlich, Brandschutz-Stahltiren zwischen
Treppenhaus und AbstelliGumen sowie Haustechnikiéumen.
Fensterbdinke: Bestandsbauten: AuPen Sohlbénke und ggf.
Gesimsabdeckungen aus Zinkblech in Abstimmung und nach

Vorgabe der Denkmalpflege.
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Neubauten: AuBensohlbéinke aus Aluminium in Ghnlicher Far
be wie die Fenster. Allgemein: Innen in den Wohnrdumen
Fensterbdinke, 2 cm stark, aus Naturstein Jura-Marmor oder
gleichwertig, 2 cm Wandiberstand. In den Badem stattdes-
sen Verfliesung. Vor bodentiefen Fenstem keine Fensterbéinke.
ANSTRICHE

Wohnung innen: Decken und Wénde erhalten einen decken-
den, geeigneten Farbanstrich, weif3.

Treppenhausdecken, Treppenuntersicht: Decken und Wénde
mit deckendem, geeignetem Farbanstrich in WeiB. Ggf. farb-
licher Anstrich nach Vorgaben der Denkmalschutzbeharde.
Kellergeschoss: Kellerwdnde werden imprégniert und naturbe-
lossen oder entsprechend verputzt. In Bereichen mit zuséitzli
cher Deckend@mmung kein Anstrich, diese ist schwer entflamm-
bar und endfertig beschichtet.

Haustechnische Anlagen

Hausanschliisse: Wasser, Gas, Strom, Telefon und Breitband-
kabel werden in den vorgesehenen Hausanschlussraum ge-
fohrt. Regen- und Schmutzwasser werden geméh Einleitgeneh-
migung des Versorgers zenfral fiir jede Hausnummer an dos
Sffentliche Netz angeschlossen. Nicht zum Leistungsumfang
gehdren die Anschlussgebihren fiir Breitbandkabelanschluss
und Telefon der einzelnen Wohnungen.

Heizunqscnboe und Warmwasserversorgung: Die  Versor

gung fir die Heizung und die Bereitstellung von VWarmwasser
erfolgt bei den Bestandsgebduden und dem Erweiterungsbau
iber Fernwarme gemdf GEG-Berechnungen und KFW-An-
forderungen. Die Versorgung fiir die Heizung und die Bereit
stellung von Warmwasser erfolgt bei den Neubauten ber
eine Wérmepumpe geméh GEG-Berechnungen und KFW-
Anforderungen. Unterstitzend wird zur Einhaltung des QNG-
Standards eine Fotovoliaikanlage auf den Déchem der betret
fenden Gebdude angeordnet. Die vertikale Verteilung erfolgt
iber Steigleitungen in Installationswéinden und Steigeschéich-
fen. Die VWérmeabgabe in den VWohnungen erfolgt iber eine

einzelraumtemperaturgesteuerte Heizung mittels FuBbodenher-



zung und Uber HandiuchWérmeheizkérper in den Bédem.
Die Ermitilung des VWérmeverbrauchs erfolgt iber elekironische
Warmemengenzéhler. Die Miet- und Wartungsgebihren zahlt
der Kéufer mit dem monatlichen Hausgeld an die Eigentimer
gemeinschaft. Die Wérmemengenzahler in den einzelnen
Wohnungen werden hinter Revisionstiren installiert. Alle Ne-
benfldchen wie Treppenréume, Flure und Keller werden nicht
beheizt. Die zenfrale Warmwasserbereitung erfolgt durch die
ieweilige Heizungsanlage im Unfergeschoss. Die verfikale Ver
teilung erfolgt ber Steigleitungen in Installationswénden und
Steigeschdchten.  leitungsnetz in - warmegeddémmien Mehr
schichtverbund- oder Edelstahlrohren. Die Verteilung ab dem
Wasserzahler erfolgt im FuBbodenaufbau bzw. in den Instal-
lationswanden. Das Warmwassemetz wird thermostatisch ge-
stevert und verfiigt bis zum Wohnungswasserzéhler iber eine
Zirkulationsleitung. Installation von Absperreinrichiungen und
Warm- und Kaltwasserzéhlern in den einzelnen Wohnungen.
Die Miet- und Wartungsgebihren zahlt der Kaufer mit dem
monatlichen Hausgeld an die Eigentimergemeinschaft.
Abwasserleitungen: Ausfihrung der Fallleitungen fir Schmutz
wasser in schallgedémmten Kunststoff-Rohren.

Elektrische Anlagen: Die Installation wird nach den zum Zeit
punkt der Beurkundung geltenden VDE-Bestimmungen sowie
den technischen Anschlussbestimmungen des Energieversor-
gers erstellt. Zéhleinrichtungen in Stahlkompakischrank im Un-
tergeschoss im Technikiaum geméf den Anforderungen des
Elekiroversorgungsunternehmens. Verlegung der Leitungen in

den Wohnungen und im Treppenhaus Unterputz, im Kellerge-

schoss AufputzInstallation. 1 Zahler je VWohnung sowie 1 Zéh-
ler fur Allgemeinstrom fiir Treppenhaus- und AuBBenbeleuchtung
(nicht fur Terrassen und Balkone), Flure, Gemeinschaftsrdume,
Klingel, Sprech- und Turéffneranlage. In den VWohnungen Un-
terputz-Unterverteilerkasten mit Fehlerstrom-Schutzschalter. Ge-
rétestromkreise sind separat abgesichert. Schalterprogramm fir
die Wohnungen und Treppenhaus Elso Joy oder gleichwertig.

Elt-Installationen im Kellergeschoss:

Allgemein-Flur: Angesteuert iber Taster.
Hausanschlussraum, Technikraum (Allgemein-Strom):
1 Lleuchte mit einem Schalter.

1 Einfach-Steckdose.

Abstellrdume: 1 Leuchte mit einem Schalter.

ElHnstallationen Treppenhaus und AuBenbereich (nicht log-

gien, Terrassen und Balkone):

Wand- und/oder Deckenleuchten sowie Pollerleuchten.
Schalterprogramm wie in den Wohnungen.

le Geschoss [Allgemein-Strom):

1 Deckenleuchte mit Treppenlichiautomat und Zeitsteuerung
oder Bewegungssensoren.
Je Wohnungseingang (Allgemein-Strom):

1 leuchtlichttaster fir Treppenhauslicht.

1 Klingeltaster mit Namensschild.

Hauseingang [Allgemein-Strom):

1 AuBenleuchte mit Démmerungsschalter und Zeitschaltuhr.
1 leuchtlichttaster fir Treppenhauslicht.
1 Klingel- und Turéffneranlage.

Wechselsprechanlage zwischen VWohnung und Hausfir.

Bereich Anz. Brennstelle Schaltung Anz. Steckdosen
Keller / Abstellraum 1 1 Ausschaltung
inkl. Anbauleuchte
Terrasse / Balkon 1 1 Ausschaltung 1 Einfachsteckdose
Flur / Diele 2 1 Serienschaltung 2 Einfachsteckdose
HWR 1 1 Ausschaltung 1 Einfachsteckdose
1 Waschmaschine
1 Trockner
Bad 1 Decke 1 Serienschaltung 2 Einfachsteckdosen
1 Wand
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Wohnen / Essen 2

1 Serienschaltung

2 Einfachsteckdose
2 Doppelsteckdosen
1 Dreifachsteckdose
1 Antennensteckdose
1 TAE Dose (Telefon)

Géste-WC / Dusche 1 Decke 1 Serienschaltung 1 Einfachsteckdose
1 Wand
Je Schlafen / Kind /| 1 1 1 Einfachsteckdose
Gastu.a. Wechselschaltung 3 Doppelsteckdosen
1 Antennensteckdose
1 TAE Dose (Telefon)
Kuche 1 Decke 1 Serienschaltung 1 Einfachsteckdose
1 Arbeitsplatz 2 Doppelsteckdosen

1 Herdanschluss (Drehstrom)
1 Klhlschrank

1 Spulmaschine

1 Dunstabzug

Jede Wohnung erhdlt Rauchmelder.

Telefon/Kabelanschluss: Telefon- und  Antennenverkabelung
werden sowohl fir das gesamte Haus als auch in jeder VWoh-
nung sternférmig verlegt. Hauptverteilung im Technikraum im
Untergeschoss. Die Beauftragung zur Freischaltung erfolgt

durch den Kéufer.
Liftungstechn. Anlage

Dunstabzug: Aus Denkmalschutzgrinden keine Dunsfabzugs-
vorrichtung an der AuBenwand méglich.

Zur Vermeidung unschéner Verschmutzungen an der Hoffos-
sade wird keine Dunstabzugsvorrichtung an der AuBenwand
vorgehalten. Fiir Umluft betriebene Dunsthauben wird ein elektri-
scher Anschluss vorgehalten. Sofern aus energefischen Anforde-
rungen/ Berechnungen erforderlich wird eine Liftungsanlage
mit Wérmeriickgewinnung installiert

Haustechnische Einbauten

Sanitdrobjekte und -ausstattungen in den einzelnen Wohnun-
gen: Die lage und Anzahl der Objekte entsprechend den
Darstellungen in den Grundrissen. In Einzelféillen kann es auk
grund der Anordnung der Sanitérobjekie zu Abweichungen
von den in der DIN empfohlenen seiflichen Absténden und
Bewegungsfléchen kommen.

Bader: WeiBer Porzellanwaschtisch der Serie Keramag

110

Renova NI 1 Plan einschl. verchromter Waschtisch-Einhand-Ar
matur (z.B. Grohe Eurosmart oder gleichwertig). WandTiefspil
WC's in weiP der Serie Keramag Renova Nr. 1 Plan einschl.
WCSitz mit Softclosing Funkiion. Alle WWCs werden an einem
Vorwandelement mit integriertemn Spiilkasten montiert. Die Auslé-
sung erfolgt Gber eine Zweimengenspilung mittels einer Driicker
platte (z.B. Grohe Skate AR wei oder gleichwertig).

Die Dusche wird als bodenebene Anlage mit gefliester Oberflé-
che und einem Mittelablauf oder einer Duschrinne ausgefihrt.
Als Duscharmatur wird eine Aufputz-Duscharmatur mit Hand-
brause vorgesehen (z.B. Grohe Eurosmart oder gleichwertig).
Als Badewannenanlage ist eine Kunststoffwanne mit Wannen-
figer (z.B. VIGOUR derby) vorgesehen. Diese wird mit einer
Einhand-AufputzBadebatterie  einschlieBlich  Handbrause,
Wandhalrer und Brauseschlauch komplettiert (z.B.: Grohe Eu-
rosmart oder gleichwertig). Anschliisse fiir eine Waschmaschi-
ne (Kaltwasser und Abwasser) entsprechend der Grundrisse.
Hier kénnen auch Kondenstrockner mit an den vorhandenen
Abwasseranschluss der Waschmaschine angeschlossen wer-
den. Anschlisse fur den Einsatz von Abluftirocknern sind nicht
vorgesehen.

Kiiche: In der Kiichenzeile wird ein Eckventil fir Kaltwasser und

ein Kombi-Eckventil fir VWarmwasser unter der Spiile vorgehal-

ten. Hier befindet sich ebenfalls der Schmutzwasseranschluss.



Die Position der Spilenanschlisse ist in den Grundrissen er
sichtlich. Sollten hier abweichende Anschlusspunkte gewinscht
werden, so ist dies nach Vorlage eines Kiichenplans, unter der
Beriicksichtigung des Planungs/Bautenstand und nach fach-
technischer Prifung ggf. méglich. Der Bautrdger schuldet keine
Kichenméblierung und technische Gerdte.

SchlieBanlage: Zentrale SchlieBanlage mit Sicherheitsprofilzy-
lindern und Sicherungskarte fir Haustiren- und VWohnungsti-

ren. Jede Wohnung erhdlt drei Schlissel.
Aufzug

Jedes Treppenhaus ist mit einem 4-Personen Aufzug versehen.

AuBBenanlagen

Der kiinflige Garten wird sich auf der Decke/Dach der Tiefga-
rage befinden. Neue Wege mit Betonpflastersteinen, wasser
bindend, auf nichtversiegelnden Unterbau. Die nicht befestig-
fen Flcichen werden als Rasen angelegt. Die Flcéichen werden
mit Stouden, Strduchem oder Hecken bepflanzt. Es sind Fahr
radstellpléitze und ein Bereich fir Kinder geplant.

Tiefgarage

Es ist eine Tiefgarage mit 32 Stellplétzen und Zufahrt iber den
Elbberg geplant. Die Einfahrt wird mittels Rolliors geschiitzt. Je-
dem Stellplatz ist eine Elekiro-leitung zum Hausanschlussraum
zugeordnet. Diese kann, zwecks der Aufristung des Parkplat-
zes, an den jeweiligen VWohnungszahler angeschlossen und
mit einer Schuko-Steckdose nachtrdglich aufgeriistet werden.
Des Weiteren befindet sich hier der Millraum, sowie Keller
abteile und der Hausanschlussraum. Alle Hausnummern sind
ohne Umweg iber die Garage erschlossen.

Allgemeiner Hinweis zu ,Wartungsfugen”

Im Zusammenhang mit der Bauausfihrung werden dauerelasti-
sche Verfugungen zwischen Bauteilen ausgefiihrt. Diese Fugen
kénnen zB. durch Austrocknung der Bauteile reien. Diese
Abrisse sind meist unvermeidlich und entstehen besonders in
den ersfen Jahren nach Fertigstellung. Daher gehéren dauer-
elastische Fugen zu den Wartungsfugen und unterliegen damit

nicht der Gewdhrleistung.

111

Sonderwiinsche

Der Bautiéger ist grundsaizlich bemiht, individuelle Ausstar
tungswiinsche im Sondereigentum zu erfilllen, sofern sie fech-
nisch und zeitlich realisierbar sind. Die individuellen Winsche
missen so rechizeitig bemustert und beauftragt werden, dass
der Baufortschritt nicht beeintréichtigr wird. Die Auswahlmaglich-
keiten umfassen vor allem Innentiren, Sanitdrobjekte, Maler,
Fliesen-, Bodenbelags- und Elekiroarbeiten. Fine Anderung der
Ausstattung, Auswahl und Ausfihrung kann nur in Abstimmung
mit bzw. durch den Verkéufer erfolgen. Sonderwiinsche nach
Abschluss des Kaufvertrags kénnen nur bis zur Planung der Aus-
bauphase an den Verkéufer herangetragen werden. MaB3geb-

lich sind insoweit die weiteren Regelungen im Kaufvertrag.

Schlussbemerkung

Abweichungen von der laut Baubeschreibung und / oder den
Zeichnungen vorgesehenen Ausfihrung bleiben vorbehalen,
sofern diese auf Grund behérdlicher Auflagen  erforderlich
werden oder aus fechnischen, gesfalterischen oder dem Bau-
fortschritt dienenden Griinden notwendig oder zweckméiBig
erscheinen und dem Kéufer zumutbar sind. Das Cleiche gilt
bei Programmanderungen der Hersteller und Lieferanten. Wert
oder qualitdtsgleiche, andersartige Ausfihrungen bleiben vor
behalten. Die in den Grundrissen zum besseren Raumversténd-
nis eingefragenen Mablierungen sind nur als Vorschlagslsung
zu sehen. Sie gehéren nicht zum geschuldeten Lieferumfang.
Die Mafe fir Méblierungen - insbesondere der Kiichen - sind
nach Beendigung der Innenputz- und Estricharbeiten selbst vor

Ort zu nehmen.
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Der Erwerber von Immobilieneigentum erzielt in der Regel aus einer
zum Privatvermégen gehdrenden Wohnung Einkiinfte aus Vermie-
tung und Verpachtung (§ 21 ESIG), sofern die VWohnung nicht selbst
genuizt, sondem an Dritte vermietet wird. Aufgrund des Prinzips der
konsequenten Trennung der Herstellungskosten von den absetzbaren
Aufwendungen enistehen bereits in der Kaufphase Werbungskosten,
die zu negativen Einkinften bei dieser Einkunfisart fiihren. Der Erwerber
ist berechtigt, diese Verluste bedingt mit seinen anderen einkommens-
steverpflichtigen Einkiinften zu verrechnen und mindert damit sein zu
versteuerndes Einkommen. Zu den Werbungskosten in der Kaufphase
gehdren unter anderem ganz oder teilweise die Aufwendungen im
Zusammenhang mit der Finanzierung. Ob die Zinsen in der Ankaufs-
phase als Sonderausgabe abgeschrieben werden kénnen, entschei-
det das zusténdige VWohnsitzfinanzamt des Erwerbers. Im Zweifel
sind diese Kosten sodann mit der jéhrlich anzusetzenden linearen Ab-
schreibung abzusetzen. Negative Einkiinfte aus Vermiefung und Ver
pachtung ergeben sich bei der Immobilie-Kapitalanlage nicht nur im
Investitionsjahr. Auch in den Folgejahren Ubersteigen die Ausgaben
fir Zinsen, Bewirtschaftungskosten sowie die Abschreibungen im Re-
gelfall die Mieteinnahmen. Die Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten
der Wohneinheit unterliegen der ishrlichen Abschreibung. Sie fihren
damit ebenfalls zu einer laufenden Minderung des steverpflichtigen
Einkommens. Die Differenz zwischen den Gesamtausgaben und der
Einnahmen (Miefe fiir VWohnung) zuziiglich der AfA (Stevervorteil) stell
die Position der negativen Einkiinfte aus Vermietung und Verpachtung
dar. Im Jahr des Erwerbs und in den Folgejahren kann die lineare
AfA aus der Bausubstanz nach § 7 Abs. 4 ESIG anteilig in Anspruch
genommen werden. Die Berechnungsgrundlage ergibt sich aus dem
Wert der Bausubstanz bei bestehenden bzw. denkmalgeschitzten Im-
mobilien sowie der Differenz zwischen ,Herstellungskosten” und dem
Kaufpreis. Der auf das Grundstiick entfallende Teilkaufpreis kann nicht
abgeschrieben werden. Die AfA ist ab dem Jahr des Erwerbs bis Rest

wert Null anzusefzen bzw. abzuschreiben.
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Bei Obijekten, die in formlich fesigelegten Sanierungsgebieten liegen
oder als denkmalgeschiitzt Klassifiziert wurden, kdnnen die von den
zustndigen Amtern festzulegenden notwendigen  SanierungsmaP-
nohmen zusétzlich zur linearen AfA abgeschrieben werden. Diese
Abschreibung kann ebenfalls erst im Jahr nach der Fertigstellung in
Anspruch genommen werden. Vor dem Kauf sollie der Erwerber mit
einem Berater der steverlichen Berufe iber die akivellen Abschrer
bungsméglichkeiten Ricksprache halien. Zudem sind insbesondere
denkmalgeschiitzte Immobilien oft férderféihig, beispielsweise durch
KAV-Darlehen oder Zuschiisse, was die Finanzierung erleichtert und
gleichzeitig die Rentabilitét efhdhen kann.

Neubauten im Effizienzhausstandard 40 bzw. Effizienzhausstandard
40 inkl. GNGZertifizierung (Qudlitétssiegel Nachhaliges Gebéude)
zeichnen sich durch hohe Energieeffizienz aus, was langfristig zu nied-
rigeren Befriebskosten fihr. Zudem sind solche Immobilien ebenfalls
haufig forderfhig, beispielsweise durch KVW-Darlehen oder ggf. Zu-
schisse, was die Finanzierung erleichtert. Immobilien mit dem Quali
itssiegel Nachhaliiges Gebdude [QNG) entsprechen hohen Nach-
haltigkeitsstandards, was nicht nur dkologische Vorteile biefet, sondem
auch die Affrakiivitt und den Wiederverkaufswert der Immobilie stei-
gert. Auch fir Neubauten kénnen bestimmte Anschaffungskosten und
Finanzierungskosten als VWerbungskosten abgesetzt werden. Dies fiihrt
2 steverlichen Entlastungen und kann die Rentabilitét der Investition er
héhen. Besonders hervorzuheben ist die Sonderabschreibung geméfd
§ /b ESIG, die eine erhdhte Abschreibung fir Neubauten im Effizienz
hausstandard 40 mit QNG-Zerifizierung ermaglicht, sofern die Neu-
bauten die aus dem Gesefz ergebene Kostenobergrenze einhalten.
Die Immobilie in Stadfage bzw. stadinahen lagen bietet erfahrungs-
gemdB einen guten Inflationsschutz. Die Nachfrage nach VWohnraum
in den Ballungsgebieten, steigende Grundsiickspreise in den Stadten
sowie steigende Kosten fiir Material und L8hne kénnen Grundlagen fiir

Wertsteigerungen sein.



Nachfolgende Darstellung beschreibt auszugsweise die bestehenden
Risiken. Eine Darstellung samilicher Risiken ist nicht mdglich, da zahllose
individuelle Gegebenheiten, wie beispielweise Arbeitslosigkeit, Einfluss
auf den wirtschaftichen Erfolg des Immobilienerwerbs haben kénnen.
Die folgenden Ausfihrungen beschrénken sich daher auf verallgemei-
nerbare Risiken. Im Extremfall kénnen diese auch kumuliert auftreten.
VerduBerbatkeit: Der Kaut einer Immobilie sollte als langfristige Vermé-
gensanloge befrachtet werden, sowohl aus wirtschafflichen als auch
steverlichen Griinden. Da Immobilien dem Marktprinzip von Angebot
und Nachfrage unterliegen, ist ein Verkauf nur bei entsprechender
Nachfrage méglich. Konjunkturschwankungen, Umfeldentwicklungen
oder andere Fakioren kénnen das Risiko bergen, dass die Immobilie
nicht oder nur zu einem niedrigeren als dem erhofften Preis verkauft
werden kann. Ein Verkaufspreis unter dem Erwerbspreis kann nicht aus-
geschlossen werden. Mietausfall: Der Erwerber gt als Vermieter das
Risiko, dass die Immobilie ganz oder zeitweise nicht vermietet werden
kann. Zudem kénnen Mietausfdlle durch Zahlungsunféihigkeit oder -un-
wiligkeit der Mieter auftreten. Verwaliung: Das Gemeinschafts- und
Sondereigentum einer Immobilie muss verwaliet werden. Die Verwal-
fungsqualitéit beeinflusst die Werthaltigkeit. Nachlassige Verwaltung
kann zu Wertminderung, eingeschrénkter Vermietbarkeit und héheren
Reparaturkosten fihren. Die Verwaltung verursacht Kosten.

Kosten der Bewirtschaftung und Instandhaltung: Die Nebenkosten der

Immobilie (z.B. Heizung und Warmwasser) werden einmal jGhrlich
durch die WEG-erwdliung gegeniber dem Eigentimer abgerechnet.
Auf diese Kosten leistet der Eigentimer monatliche Vorauszahlungen
[sog. Wohn- oder Hausgeld). Sofem die Immobilie vermietet wird,
sind diese Nebenkosten zu einem Grofteil vom Mieter zu tragen.
Uber diese gesetzlich umlageféhigen Kosten und die monatichen
Vorauszahlungen des Miefers muss @hrlich abgerechnet werden.
Nicht umlagefshig sind indes die Kosten der Instandhaliung oder
Verwaltungskosten. Zudem wird von der Wohnungs- bzw. Teileigen-

fimergemeinschaft eine Instandhaltungsriicklage gebildef, auf die im

SIKEN
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Bedarfsfall zurickgegriffen werden kann, um Reparaturen am Gemein-
schaftseigentum zu beauftragen. Die Instandhaltungsriicklage st nicht
umlagefahig. Inwieweit die Riicklage den tatséichlichen Finanzbedarf
deckt, kann nicht vorhergesagt werden. st die Instandhaltungsriicklage
70 gering bemessen bzw. der Finanzbedarf hoher dls erwartet, kann
es zu Mehrheitsbeschlissen in der Eigentimerversammlung dber Riick
lageerhdhungen oder Sonderumlagen kommen.

Stevern: Die steverlichen Rahmenbedingungen, insbesondere die
Rechtsprechung, die Beurteilung durch die Finanzverwaltung, die
Steuergesetze und die Steuersdize kdnnen sich in Zukunft gegeniber
den vorgenommenen Annahmen éndern. So kann z.B. die angenom-
mene Aufteilung des Kaufpreises auf die Kategorien Antell Grund und
Boden, Anteil Altbausubstanz und Anteil Sanierung durch eine spa-
tere AuBenprifung der Finanzverwaltung abgedndert werden, was
sich steuerlich negativ auswirken kann. Finanzierung: Die Finanzierung
einer Immobilie und der Erwerbsnebenkosten (Notar- und Grundbuch-
kosten sowie Grunderwerbsteuer) erfolgt in der Regel aus Figen- und
Fremdkapital. VWenn der Erwerber den Erwerb der Immobilie durch
ein Bankdarlehen ganz oder teilweise fremdfinanziert, haftet er fur den
ordnungsgemafen Kapitaldienst, d.h. fur die frisigerechten Zahlung
der Darlehenszinsen sowie die Tilgung des Darlehens. Diese Verpflich-
tung besteht unabhéngig vom Vermietungssiand der Immobilie, der
persoénlichen liquiditat oder sonsfigen Fakioren. Ist eine Anschlussfinan-
Zierung vorgesehen, ist zu beachten, dass der dann giltige Zinssatz
hoher sein kann als der anfénglich vereinbarte Zinssatz. Dies kann

zu einer finanzielen Mehrbelastung fihren. Insolvenz: Trotz der ge-

sefzlichen Vorgaben zur Zahlungsabwicklung kann eine Insolvenz des
Bautrégers zu Mehrkosten und einer zeitlichen Verzégerung der Fertig-
stellung kommen. Sanierungsgebiet: Aufgrund der Lage der Immobilie
im Sonierungsgebiet kdnnen behdrdliche Auflagen oder besondere
Genehmigungsvoraussetzungen bestehen, die die Vermietbarkeit, Ver
GuBBerbarkeit, Belastung, Umgestaltung oder Nutzbarkeit der Immobilie

einschréinken.
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Merseburg

Grusonstr. 8a (Villa) Sieglried-Berger-Str. 12

Die Altba onstrafe BA Modemes und r nen im ehemaligen

I klassischer Eleganz Polizeidirekioniy

deburg

Siegfried-Berger-Str. 8/10

Das Objekt .Siegfried-Berger-Str. 81107 bietet ruhiges

Wohnen in unmittelbarer Nahe zur Merseburaer Altstadt Wohnen in unmittelbarer Nahe zur Merseburaer Altstadt

Schdénebeck

Ldelmannstr. 38

Das Ot tin der Edelmannstr. 38 verspricht ruhiges

und medernes Wohnen im erweiterten Stadtkern

118

Grusonstr. 8

bau in der Grusonstraie 8 bietet

Unse

]

\IX

—

Grusonslr. 10

Unser saniertes Objekt in der Grusonstrale 10 bietet

modernes Wohnen in be

age
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